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N 17393. 
Die Abänderungen an dem Genoflenfhafts- 
geſetzentwurfe. 

Die Ausſchüſſe für Zuſtizweſen und für Kandel 
und Verkehr, denen der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften zur Borberathung übergeben war, haben 
nach Beendigung ihrer Berathungen beim Bundes- 
rathe verſchledene Abänderungen deſſelben bean- 
tragt. der hauptſächlichſte Theil der letzteren be- 
zieht ſich auf die in dem Geſetze vom 4. Juli 1868 
nicht enthaltenen, demnach gänzlich neuen Be- 
Stimmungen über die Revijion. Wir heben daraus 
folgendes hervor: 

Was zunächſt den erſten Abſchnitt des Entwurfs: 
Die Errichtung der Genoſſenſchaft betrifft, ſo wird, 
abgeſehen von einigen redackionellen Modificationen 
vorgeſchlagen, eine Aenderung desjenigen Paragraphen 
vorzunehmen, welcher eine ausſchließlich aus einge 
tragenen Genoſſenſchaften gebildete Genoſſenſchaft ins 
Auge faßt und beſtimmt, daß Vorſtand und Kuſſichts⸗ 
rath aus Vorſtandsmitgliedern dieſer Genoſſenſchaften 
gebildet werden können. Nach dem Antrage der Aus- 
ſchüſſe würde die Inausſichtnahme der Bildung der 
vorgekennzeichneten Genoſſenſchaften fallen gelaſſen und 
dann allerdings gleichfalls feſtgeſetzt werden, daß wenn 

der Genoſſenſchaft eingetragene Genoſſenſchaften als 
Mitglieder angehören, Vorſtandsmitglieder der leäteren 
in den Vorſtand und Kufſichtsrath berufen werden können. 

Bei dem Abſchnitte: Rechtsverhältniſſe der Genoſſen⸗ 
ſchaften und Genoſſen iſt nur ein Abänderungsvorſchlag 
hervorzuheben, und dieſer betrifft die Beſtimmung über 
die Gewährung des Credits an ein Vorſtandsmitglied. 
Mährend nämlich nach dem neuen Entwurfe, der 
übrigens auch verlangt, daß jede Gewährung von 
Credit an ein Vorſtandsmitglied der einſtimmigen Ge- 
nehmigung des Kufſichtsraths bedürfe, durch den Zuſatz 
＋ſoweit das Statut nicht ein anderes beſtimmt“ die 
Möglichkeit zu Aenderungen in dieſer Beziehung offen 
gelaſſen iſt, wünſchen die Ausſchüſſe eine Alternative 
Dahin geſtellt zu ſehen, daß entweder das Statut die 
Gewährung des Credits an ein Vorſtandsmitglied über- 
Haupt ausſchließt oder daß dieſe Gewährung der ein- 
ſtimmigen Genehmigung des Aufſichtsraths bedarf. 

Der ſodann folgende Abſchnitt: Reviſion hat, wie 
geſagt, zu den meiſten und theilweiſe einſchneidenden 
Kenderungsvorſchlägen Anlaß gegeben. die Be- 
ſtimmung über den nothwendigen und zuläſſigen Um⸗ 
fang der Reviſionsverbände iſt beſeitigt und die 
Fixirung der höchſten und geringſten Zahl von 
Genoſſenſchaften, welche der Verband umfaſſen kann, 
dem Verbandsſtatut überlaſſen. Die Befugniß für die 
Verleihung des Rechts zur Beſtellung des Reviſors iſt 
nach dem Entwurfe dem Bundesrathe allein zuertheilt; 
nach den Vorſchlägen der Ausſchüſſe ſoll dem Bundes- 
rathe dieſe Befugniß dann zuitehen, wenn der 
Bezirk des Verbandes ſich über mehrere Bundes- 
ſtaaten erſtreckt, ſonſt ſoll fie in die Hand der Central 
behörde des betreffenden Bundesſtaates gelegt 
ſein. Demgemäß find in den Vorſchlägen der Aus- 
ſchüſſe auch die Beſtimmungen über die zuſtändigen 
Stellen, denen eventuelle Aenderungen des Verbands- 
ſtatuts einzureichen find, und denen die Vollmacht zur 
Entziehung des Rechts der Reviſion zuſteht, modificirt 
worden. Nach dem Entwurfe muß der Vorſtand des 
Neviſionsverbandes das Statut mit einer beglaubigten 
Abſchrift der Verleihungsurkunde, ſowie alljährlich ein 
Verzeichniß der dem Verbande angehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaften den Gerichten, in beren Bezirhen dieſe ihre 
Sitze haben, einreichen. Die Kusſchüſſe beantragen, 
daß dies nicht nur den Gerichten, ſondern auch der 
höheren Verwaltungsbehörde gegenüber geſchieht, in 
deren Bezirk der Doritand feinen Sitz hat. Außerdem 
ſchlagen die Ausſchüſſe die Annahme des nachfolgenden 
neuen Paragraphen vor: 

„Verſammlungen des Verbands vorſtandes und 
Generalverſammlungen des Verbandes dürfen nur 
innerhalb des Verbandsbezirks abgehalten werden. 
Sie ſind der höheren Verwaltungsbehörde, in deren 
Bezirk der Vorſtand ſeinen Sitz hat, ſowie der 
höheren Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die 


Stadt⸗Theater. 


& Fräulein Marie Barkann hat uns diesmal 
nur einen flüchtigen Beſuch ſchenzen können. Die 
Verpflichtungen einer längeren Gaſtſpielreiſe haben 
für Danzig nur einen Abend freigelaſſen. Doch 
verſchaffte er der Künstlerin Gelegenheit, ſich von 
der großen Beliebtheit zu überzeugen, deren ſie 
bei dem hieſigen Publikum genießt. denn das 
Haus war geſtern nicht nur in allen ſeinen 
Räumen gefüllt, ſondern Frl. Berkany wurde 
auch auf das wärmſte bei ihrem Erſcheinen be⸗ 
grüßt und von dem lebhafteſten Beifall bei ihrem 
Spiel begleitet. Und dieſe allgemeine Theilnahme 
wurde bezeugt, obwohl das gewählte Stück nicht 
eben einladend iſt. „Adrienne Lecouvreur“ 
iſt unter dem Einfluſſe Scribes von TLegouve 
verfaßt. Aber die Compagnieſchaft beider 
Schriftſteller, die ſich ſonſt ſo fruchtbar für die 
Bühne bewieſen hat, iſt diesmal dem gewählten 
Stoff nicht günftig geweſen. Scribe wollte 
„Adrienne Lecouvreur” als Intriguenſtück nach 
Art des „Glas Waſſer“ behandeln, Legouvé be- 
ſtand aber auf den der Lebensgeſchichte jener 
jungen Künſtlerin eniſprechenden tragiſchen Aus- 
gang. In Folge deſſen leidet das Stück an einer 
Zwieſpältigkeit des Stils, und wenn Legouvé das 
traurige Ende durchgeſetzt hat, ſo iſt es doch kein 
tragiſches geworden. Es fehlt die dramatische 
Gerechtigkeit; die edle Adrienne ſtirbt als Opfer 
gemeiner Tücke und dieſe geht völlig ſtraflos 
aus. Das verletzt das Gefühl des Zuschauers. 
Das Stück wäre daher wohl längſt der ver⸗ 
dienten Vergeſſenheit anheimgefallen, wenn nicht 
für hervorragende Darſtellerinnen die Titelrolle 
und in dieſer namentlich der letzte Akt mit ſeiner 
Sterbeſcene eine große Anziehung hätte. 

Auch Fräul. Barkann hat die Adrienne hier 
ſchon einige Male unter großem Beifall geſpielt. 
Und in der That geftattet ja dieſe Partie der 
Künſtlerin, die glücklichen Gaben, mit denen ſie 
ausgeſtattet iſt, wie ihr virtuoſes Können wirkſam 
zu entfalten. Anmuth der Erſcheinung, die gerade 
im dieſer Rolle ſchwer zu entbehren iſt; Leiden- 
ſchaft, wie fie der Ausbruch der Eifer ſucht im 
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Verſammlung abgehalten werden ſoll, unter Ein⸗ 
reichung der Tagesordnung mindeſtens eine Woche 
vorher anzuzeigen. Der letzteren Behörde ſteht das 
Recht zu: 1. die Verſammlung zu unterſagen, wenn 
die Tagesordnung Gegenſtände umfaßt, welche zu den 
geſtatteten Zwecken des Verbandes nicht in Beziehung 
ſtehen, 2. in die Verſammlung einen Vertreter zu 
entſenden und durch dieſen die Verſammlung zu 
ſchließen, wenn die Verhandlungen auf Gegenſtände 
welche zu den vorbezeichneten 

fernen, oder wenn An- 


erſtrecht werden, 
Zwecken nicht in Beziehung 
träge oder Vorſchläge erörtert werden, 


lungen enthalten.“ 

Das Recht zur Beſtellung eines Reviſors ſoll ferner 
dem Verbande entzogen werden können, wenn er den 
auf Grund des vorſtehenden Paragraphen erlaſſenen 
Verfügungen keine Folge leiſtet. Betreffs derjenigen 
Genoſſenſchaften, welche zu keinem Reviſionsverbande 
gehören, iſt im Entwurſe beſtimmt, daß für fie die 
Beſtellung des Reviſors auf Antrag des Genoſſen⸗ 
a e ne durch das Gericht zu erfolgen hat. 

ach dem Vorſchlage der Bundesrathsausſchüſſe joll 
dieſe Beſtellung erſt erfolgen dürfen, nachdem die 
höhere Verwaltungsbehörde über die Perſon des 
Reviſors gehört iſt und ji mit der von der Ge- 
e vorgeſchlagenen Perſon einverſtanden er- 

ärt ha 


In den Beſtimmungen des Abſchnittes: Kusſcheiden 
einzelner Genoſſen wünſchen die Ausjhüffe eine Aende- 
rung dahin, daß eine Kusſchließung eines Genoſſen 
nur am Schluſſe des Geſchäftsjahres erfolgen kann. 

Der Abſchnitt über die Kuflöſung und Liquidation 


hat lediglich zu rebactionellen Aenderungsvorichlägen 
Anlaß gegeben. 


Im Abſchnitt über das Concursverfahren und die 
Haftpflicht der Genoſſen wird der Beſtimmung, wo- 
nach im Falle des Concurſes 

„außer den im § 155 der Concursordnung bezeich⸗ 

neten Forderungen auf Forderungen, welche im 

Prüfungstermin von dem Vorſtande ausdrücklich be- 

ſtritten worden find, die Antheile zurückzubehalten ſind“ 


155 der Con- 


folgende Faſſung zu geben vorgeſchlagen: 


„Außer den Antheilen auf die im 8 
eursordnung bezeichneten Forderungen find zurückzu- 
behalten die Antheile auf Forderungen, welche im 
Prüfungstermin von dem Vorſtand ausdrücklich be⸗ 
ſtritten worden ſind. dem Gläubiger bleibt über⸗ 
laffen, den Wiberſpruch des Vorſtandes durch Klage 
zu beſeitigen.“ 

In dem Abſchnitt: Beſondere Beſtimmungen wird 


für den erſten Theil, welcher ſich auf Genoſſenſchaften 
mit unbeſchränkter Haftpflicht bezieht, beantragt, ſtatt 
nur zu beſtimmen, daß die 5 der Klage der 


Gläubiger gegen die einzelnen Genoſſen zu Gunſten 


eines Genoſſen nicht durch Rechtshandlungen unter ⸗ 
Genoſſen 
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brochen wird, welche gegen einen anderen 
oder von demſelben vorgenommen werden, noch hinzuzu⸗ 


fügen, daß die Verjährung zu Gunſten eines Genoſſen 
durch Rechtshandlungen gegen die Genoſſenſchaft unter⸗ 
brochen wird. Was den zweiten Theil des letzten Ab- 
ſchniites, den auf die Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht bezüglichen, betrifft, ſo kommt darin nach 
dem Wortlaut 
vor, daß das Concursverfahren auch bei beſtehender 
Genoſſenſchaft im Falle der Ueberſchuldung flalifinden 
ſoll. Nach den Vorſchlägen der Kusſchüſſe würde ſich 
die letztere dahin ändern, daß, wenn aus der Jahres- 
bilanz oder aus einer im Laufe des Jahres aufgeſtellten 
Bilanz ſich Ueberſchuldung ergiebt, die Eröffnung des 
Concursverfahrens vom Borftande zu beantragen iſt. 


des Entwurfs die Beſtimmung 


Die Aenderungen, welche die Ausjchüffe in den Ab- 


ſchnitten bezüglich der Straf- und Uebergangsbe⸗ 
stimmungen getroffen, ſind lediglich formaler Natur. 


Von Wichtigkeit iſt, daß die Kusſchlüſſe in einem 


neuen und letzten Paragraphen den Antrag ſtellen, das 


lasen mit dem 1. Juli 1889 in Kraft treten zu 
aſſen. 
Zwei auf den Geſetzentwurf bezügliche Eingaben be- 


antragen die Ausſchüſſe als durch die vorgeſchlagenen 
Abänderungen erledigt anzuſehen. 


bend und Nonta 
2 Quartal 3, 


welche eine 
Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Kand⸗ 


Br 


leb. 
5 Mk., durch bie Poſt bezagen 5 Mk. 
eitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen 


Pioblitiſche Ueberſicht. 
1 Danzig, 20. November. 
Im Bundesrathe verworfen. 


Unmittelbar vor dem Wiederbeginn der Sitzungen 
des Reichstags hat der Bundesrath, wie heute 
Morgen telegraphiſch gemeldet ift, ſich veranlaßt 
geſehſen, die Vorſchläge, welche der Reichstag zur 


Ausbildung der Arbeiterſchutzgeſezgebung ge⸗ 
macht hat, zu den Akten zu legen. Bekanntlich 
hatte der Reichstag nahezu einſtimmig den Ent- 
wurf eines Geſetzes beſchloſſen, welches die Be- 
ſchäfligung der Arbeiter an Sonn- und Feiertagen 
im Betriebe von Bergwerken, Salinen, Werften 
u. ſ. w. verbietet und die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handels- 
gewerbe auf 5 Stunden beſchränkt. Nichts deſto⸗ 
weniger hat der Bundesrath dieſem Geſetze ſeine 
Zuſtimmung verſagt. Nach der Erledigung der 
Berathung im Reichstage war dem Widerſpruch 
der Regierungscommiſſare gegenüber von einigen 
Seiten die Erwartung ausgeſprochen worden, 
der Bundesrath werde, falls er den Beſchlüſſen 
des Reichstags zuzuſtimmen ſich nicht entſchließzen 
könne, nunmehr ſeinerſeits die Initiative zu einer 
bezüglichen Geſetzesvorlage ergreifen. Selbſt dieſer 
beſcheidene Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegangen, 
da anderenfalls dem Bundesrath eine bezügliche 
Vorlage gemacht worden wäre. 

Das gleiche Schickſal hat der Verſuch des Reichs- 
tags gehabt, die Beſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung über d ie Beſchäftigung von Kindern 
und Frguen in Fabriken in geeigneter Weiſe zu 
verſchärfen. Auch dieſer Geſetzentwurf iſt im 
Reichstage mit ſehr großer Maſorität beſchloſſen 
worden. der Bundesraih aber hat nicht nur den 
Geſetzentwurf ſelbſt abgelehnt, ſondern auch zwei 
von dem Reichstage beſchloſſene Reſolutionen, von 
denen die erſte die Borlegung eines Geſetzentwurfs 
betr. die Beſchäftigung von Kindern in der 
Hausarbeit verlangte, die zweite eine Enquete 
darüber befürwortet, in wie weit geſetzliche Maß⸗ 
regeln gegen eine übermäßige Ausdehnung der 
Arbeitszeit erwachſener Arbeiter in Fabriken noth- 
wendig oder ausführbar find. Bei der Beſchluß⸗ 
faſſung über die beiden vorgenannten Geſetz- 
entwürfe haben alle Parteien des Reichstags 
zufammengearbeitet, Conſervative und National- 
liberale ebenſowohl wie Centrum und Freiſinnige; 

er der Bundesrath hat ſich für den Eindruck 


Du 


Es hat faſt den Anſchein, als ob die Regie- 
rungen dem Reichstage das Recht beſtreiten wollten, 
auf dem Gebiete der Krbeiterſchutzgeſetzgebung 
ſeinerſeits die Initiative zu ergreifen. 5 

Iſt die Ablehnung diefer beiden Geſetzentwürfe 
zu bedauern, fo gilt das gleiche nicht für den ab- 
lehnenden Beſchluß, den der Bundesrath be- 
züglich des dritten Geſetzentwurfs, betreffend die 
Grmeiterung des Vorrechte der Innungen, ge- 
faßt hat. Darnach ſollten Innungen, denen mehr 
als die Hälfte der Arbeitgeber der betreffenden 
Gewerbe beigetreten ſind, das Recht haben, die 
der Innung nicht angehörenden Arbeitgeber 
zu den Koſten der Einrichtungen für das Herbergs⸗ 
weſen und den Nachweis der Geſellenarbeit, 
ſowie der Einrichtungen zur Förderung der ge⸗ 
werblichen und techniſchen Ausbildung der 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge und endlich 
der Schiedsgerichte heranzuziehen. Dieſer auf den 
Anträgen der Abgg. Ackermann u. Gen. und der 
Abgg. Biehl u. Gen., d. h. der Deutſchconſervativen 
und des Centrums beruhende Geſetzentwurf iſt 
bekanntlich im Reichstage nur mit ſehr geringer 


- Beftellungen werben in der Expedition, Ketterha ergaffe Nr. 3, und bei 
— Inſerate Roſten 


ebereinftimmung umzugänglich erwieſen. 


Abend-Ausgabe.- 


r die ſieben-geſpaltene 
eitungen zu Brier 


Majorität gegen die Stimmen der Reichspartei, 
der Nationalliberalen, der Freiſinnigen u. |. w. 


beſchloſſen worden. das Bedauern über das 
Scheitern dieſes Geſetzesvorſchlags wird lediglich 
auf Seiten der Zünftler fein, die ſich felbftver- 
ſtändlich beeilen werden, in der neuen Seſſion 
die alten Anträge von neuem einzubringen, um 
fih für künftige Wahlen der Unterſtüzung der 
Angehörigen des Zunftzwangs zu verſichern. 


Der Reichshaushaltsetat für 1889/90. 

Der Bundesrath hat vorgeſtern den Reichshaus- 
haltsetat für 1889/90 feſtgeſtellt. Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Etat fteht der Geſetzentwurf betr. 
die Aufnahme einer Anleihe für die Verwaltungen 
des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſen⸗ 
bahnen, deren Geſammtbetrag ſich auf 75 Mill. 
beläuft, von denen 53 Mill. auf den Militäretat 
zum Bau von Kaſernen u. ſ. w. fallen. Die An- 
leihe bleibt hinter der im Etat für 1888/89 vorge- 
ſehenen noch um einige Millionen zurück. Bon 
einer weiteren Anleihe zu militäriſchen Zwecken — 
Dermehrung der Artillerie u. ſ. w. — iſt in 
Bundesrathskreiſen nichts bekannt. Zur Be- 
ſchaffung der Mittel für den Bau von Schlacht- 
schiffen wird ein Nachtragsetat erwartet im Zu- 
fammenhang mit einer Denkſchrift der Admiralität, 
zu deren Ausführung etwa 117 Millionen Mark 
erforderlich ſein würden. die Ausführung würde 
10 Jahre in Anſpruch nehmen, auf welche ſich die 
obengenannten Summen zu vertheilen hätten. Im 
Marineetat für das nächſte Jahr ſind bisher für 
Schiffsbauten nur 6—7 Mill. Mk. gefordert. 


Kaiſer und Papſt. 

Die in Bonn erſcheinende „Deutſche Reichsztg.“ 
veröffentlicht einen angeblich „authentiſchen“ 
Bericht über den Beſuch des Kaiſers Wilhelm im 
Vatican, welcher in der von den Jeſuiten heraus- 
gegebenen „Civilta cattolica” vom 17. d. angeblich 
auf Befehl des Papſtes erſchienen iſt. Der Inhalt 
des Berichts beſtätigt lediglich die früheren Angaben 
über den Verlauf der Unterredung zwiſchen Kaiſer 
und Papft. Bemerkenswerth iſt nur Folgendes: 
Als der Papſt ſich über die Haltung der liberalen 
italieniſchen Preſſe gegenüber dem h. Stuhl be- 
klagte, foll Kaiſer Wilhelm geantwortet haben: 
„Daraus müſſe man ſich nichts machen.“ (sie!) 
Im weiteren Verlauf der Unterredung empfahl 
der Papſt, nachdem er die für die Katholiken be- 


Geſetzgebung in Deulſchland auf Grun 
jeitiger Zugeſtändniſſe (gmifchen Staat und Kirche) 
erwähnt hatte, „man möge auch fernerhin ihren 
(der Katholiken) Forderungen Rechnung tragen 
und auf dem Wege ber religiöfen Friedensſtiftung 
bis zur Vollendung des Friedens fortfahren“. Die 
„Civilta“ fährt dann fort: 

„Se. Majeſtät ſchien dieſe Empfehlung ſehr wohl⸗ 
wollend aufzunehmen und drückte ſich in ſehr ſchmeichel⸗ 
haften Worken aus, die ein Zeichen ſeines edlen Herzens 
und feiner guten Gejinnungen für ſeine katholiſchen 
Unterthanen waren.“ 

Die bekannte Antwort des Naljers auf die 
Huldigungsadreſſe der preußſchen Biſchöfe ſteht 
mit dieſer Mittheilung nicht im Einklang. 


Finanznoth der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 

Die „Berl. Börf.-3tg.” räumt unumwunden ein, 
daß die oſtafrikaniſche Geſellſchaft mit ihren 
finanziellen Mitteln zu Ende iſt und daß ein neuer 
Appell an die deutſchen Finanzkräfte behufs Be- 
ſchaffung neuer Mittel einen erheblichen Erfolg 
nicht haben würde. Sie verlangt deshalb ein 
Eintreten des deutſchen Reichs in der Form einer 
II RETTEN TEN EEE 


ein ſonores Sprachorgan, das 
willig die Töne für zarte und weiche 
Empfindungen, wie für ſtärkere Affecte 
hergiebt und den vom Dichter eingelegten Reci⸗ 
kationen das erforderliche Tonmaterial liefert; 
endlich ein verſtändnißvolles Erfaſſen des Cha- 
rakters: alles dies verſchaffte auch geſtern wieder 
der Künſtlerin einen bedeutenden Erfolg. Doch 
hat ſie unſerer Empfindung nach diesmal nicht 
völlig den Eindruck erreicht, den fie früher in 
derſelben Partie gemacht hat. In ihrem erſten 
Akte — dem zweiten des Stückes — fanden wir 
nicht ganz die Friſche der Darftellung, die ſonſt 
die Künſtlerin auszeichnet; es mag dies wohl den 
Anſtrengungen der Reife zuzuſchreiben fein. Be⸗ 
ſonders wich aber ihr letzter Akt ſehr weſentlich 


. Akt fordert; 


von dem ab, was ſie uns früher hier 
gezeigt hat. Wir hatten früher an ihrer 
Behandlung der Sterbeſcene zu rühmen, 


daß ſie das Grauſige derſelben, die körperlichen 
Wirkungen des Gifts und die Delirien ſo maßvoll 
wie möglich ſpielte, dagegen durch den idealen 
Aufſchwung des Geiſtes verſöhnend über den 
grauſamen Schluß des Stückes hinwegführte. 
Geſtern dagegen war ihr Spiel hier möglichſt 
realiſtiſch. Der mehrmalige gellende Aufſchrei der 
Verzweiflung, das ängſtliche Anklammern an das 
Leben, die Andeutung der körperlichen Qualen: 
alles das wirkt ja fiark auf die Nerven, aber 
ſchön iſt es nicht. Und dieſen Fortſchritt im 
Realismus können wir bei allem Reſpect vor der 
Künftlerin nicht als einen Fortſchritt in der Kunſt 
betrachten. 

Die übrigen Rollen treten an Bedeutung gegen 
die Adriennens ſehr zurück. Fr. Staudinger 
ſpielte die böſe Prinzeſſin v. Bouillon mit großer 
Feinheit. Der brave Michonet wurde von Hrn. 
Weidlich in ſchlichter Einfachheit, aber mit der 
nöthigen Wärme des Gefühls gegeben. Die 
Arankkeit des Hrn. Stein hatte eine Berſchiebung 
in der Beſetzung zweier Rollen nöthig gemacht. 


Statt feiner gab Hr. Remond den Moritz von 
Sachſen im ganzen befriedigend, während Sr. 
Greder, der für die Partie des Abbe eingetreten 
war, dieſen in Erſcheinung und Manieren ange- 


meſſen vorführte; nur war nicht ſowohl das 
Stimmorgan, als vielmehr die Behandlung des- 
ſelben nicht angenehm. 


Weſtpreußfiſcher Geschichtsverein. 


Vortrag des Kerrn Archidigconus Bertling: 
Ruſſiſche Pläne im Jahre 1758. 
(Schluß.) f | 

Das Jahr ging vorüber ohne bemerkenswerthe 
Ereigniſſe, denn es trat eine Stockung der 
ruſſiſchen Operationen ein, hervorgerufen durch 
die Krankheit der Kaiſerin Eliſabeth. Als ſie 
wieder geneſen, erließ ſie ein Rundſchreiben an 
alle Mächte, ſie halte feſt an dem ruſſiſchen 
Bündniſſe, und ernannte den Grafen Fermor zum 
Oberbefehlshaber. Dieſer rückte im Februar in 
das von Truppen entblößte Oſtpreußen ein, be- 
ſetzte Königsberg und erzwang überall die 
Kuldigung für die Kaiſerin Eliſabeth. So 
kam er der Grenze des polniſchen Preußens 
immer näher und wollte ſchließlich ſein 
Hauptquartier in Elbing aufſchlagen, das damals, 
wie das ganze Ermelland, zu Weſtpreußen gehörte. 
Bon Danzig aus ging eine Vorſtellung an den 
König von polen ab, er möge dafür ſorgen, daß 
das neutrale Gebiet nicht verletzt würde und be- 
fonders das Danziger verſchont bleibe, ſonſt werde 
man nicht im Stande fein, dem Könige die Ab- 
gaben zu leiſten. An die Vorſtellungen der Polen 
kehrte ſich Fermor aber nicht, ſondern ſagte ruhig 
fein Quartier in Elbing an und zog dort ſchließlich 
auch ein, während die polniſche Beſatzung zum 
anderen Thore hinauszog. Inzwiſchen ließ der 
polniſche Großkanzler nach Danzig melden, man 
jolle niemanden in die Stadt einlaſſen, wer es auch 
ſei. Doch die Gefahr wurde immer größer, denn 
ruſſiſche Heeres -Abtheilungen beſetzten Thorn, 
Graudenz, Dirſchau, und ihre leichten Reiter 
ſchwärmien bis in das Werder und auf die 
Danziger Höhe. So kam die Stadt immer näher 
der Frage, wie es möglich fein werde, die Neutra 
lität zu wahren. 


Seit dem März ſtand in der Stadt an der Spitze 
der Regierung der Präſident v. Schröder, gleich 


ausgezeichnet durch Bildung wie durch ‚Ent- 
ſchloſſenheit. und dieſe war jetzt jehr nöthig. Am 
10. April erhielt der Präſident ein Memorial, in 
welchem die Ruffen verlangten, da es der Stadt 
doch nicht möglich ſei, eine genaue Neutralität zu 
beobachten, folle ſie ruſſiſche Truppen aufnehmen, 
und zwar ſo viele, als zur Beſetzung der Außen- 
werke nöthig ſeien. Natürlich wurden dabei fammt- 
liche Privilegien u. ſ. w. zugeſichert. Sofort 
wurden die Ordnungen berufen und beſchloſſen 
einftimmig, dem ruſſiſchen Reſidenten zu ant- 
worten, ſie könnten auf die geſtellten Forderungen 
nicht eher Beſcheid geben, als bis ſie Antwort 
von ihrem Könige aus Warſchau erhalten hätten 
und ebenſo von der Kaiſerin Eliſabeth auf einen 
Brief, der ſofort an ſie abgehen ſolle. Die 
Danziger hatten die beſtimmte Borempfindung, 
daß ihre Stadt, einmal mit ruſſiſchen Truppen 
beſetzt, ruſſiſche Beſitzung werden und bleiben 
würde, eine Empfindung, die ſich auch durch ein 
beſonderes Tractat zwiſchen Rußland und deſter⸗ 
reich, das ſpäter bekannt geworden, vollauf be⸗ 
ſtätigt hat. der Reſident hatte hinzugefügt, 
Fermon, der in Marienwerder ſtand, habe Befahl, 
auf jeden Fall vor die Stadt zu rücken. In Folge 
deſſen wurde eine Deputation an Fermon abge- 
ordnet, ihn zu beſänftigen. Schweren Herzens 
brachen die Abgeordneten dorthin auf, obwohl 
ſie außer anderen Beſänftigungsmitteln auch 
1000 Gulden mitbekommen hatten. Wie ſie 
berichten, war Fermon aber äußerſt freundlich 
und gütig. Und wie ſie ihm vortrugen, ſie hätten 
allen Grund anzunehmen, die Kaiſerin werde 
ihnen ihre Kuld zuwenden, ſagte er zu, 
zu warten, bis die Antwort von peters- 
burg zurück ſei. Nur wünſchte er einige 
„Refraichements“ in fein Hauptquartier, 
beſonders gebrannte Waſſer und Ungarwein, die 
denn auch reichlich dorthin geſchafft wurden, wo⸗ 
bei die beſten Sorten aus dem „Lachs“ nicht 
fehlten. Inzwiſchen waren die Schreiben an die 
Kaiſerin und den König von Polen durch 
Eſtafetten abgeſchicht. Aber am 14. April er⸗ 
ſchienen der ſächſiſche, franzöſiſche und ruſſiſche 
Refident vor dem Präſidenten und ſagten, ſie 


friedigenden Ergebniſſe der neuen ra e 
gegen. 
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Garantie für ein zu begebendes Aapital in 
Obligaſionen und erklärt die Annahme dieſes 
Vorſchlages für eine „nationale Ehrenpflicht“! 
Offenbar theilen die „Finanzkräfte“ die Anficht des 
Blattes nicht, daß die Zölle an der oſtafrikaniſchen 
Küſte eine jährliche Einnahme von 2 Mill. Mark 
in Ausficht ſtellen, ſonſt würden fie ſich nicht lange 
bedenken, ein jo lukratives Unternehmen zu unter. 
ſtützen. dem Reichstage aber muihet man zu, 
das Geld der Steuerzahler ſür die Wiederholung 
des einmal ſchon mißlungenen Experiments in die 
Hände der Herren Dr. Peters u. Gen. zu legen! 


Die Vorgeſchichte der ruffifchen Anleihe. 


Dem Vernehmen der „Volks- 3tg.“ nach hat die 
vielbeſprochene neue Anleihe, welche bekanntlich 
der ruſſiſche Finanzminiſter nach langen, müh⸗ 
ſamen Verhandlungen in Paris abgeſchloſſen hat, 
eine Vorgeſchichte, die ein etwas komiſches Streif⸗ 
licht auf die Dauerhaftigkeit der ruſſiſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Freundſchaft und auf die Bereitwilligkeit 
der Franzoſen, den Ruſſen Geld zu borgen, wirft. 
Die franzöſiſchen Häuſer, welche ſich endlich nach 
langen Derhandlungen zum Abſchluß der Anleihe 
entſchloſſen, ſollen dies nämlich unter dem Vor- 
behalt gehan haben, daß ſich deutſche Käuſer an 
diefer Fmanz-Operalion betheiligen, und es wird 
als Grund dieſes Derlangens der Wunſch be- 
zeichnet, in Deutſchland einen Markt für dieſe 
Anleihe zu finden. Es ſcheint demnach, als 
ob die franzöſiſchen Bankiers ſelbſt nicht 
recht an die Opferwilligkeit der Franzoſen, 
ihren guten Freunden, den Ruſſen, Geld 
zu borgen, glauben, und daß demnach, wenn auch 
die neue ruſſiſche Anleihe dem Namen nach eine 
franzöſiſch-ruſſiſche iſt, in Wahrheit doch eigentlich 
zur Unterbringung der Anleihe nur auf die Auf- 
nahmefähigkeit und Neigung des deutſchen 
Publikums für ruſſiſche Papiere gerechnet wird. 
Um ſo mehr ſcheint es, bemerkt des weiteren die 
„Bolksztg.“, geboten, die deutſchen Sparer vor 
der Anlage ihrer Erſparniſſe in einem Papier von 
ſo zweifelhaftem Werth zu warnen — wir glauben 
nämlich, daß die neue Anleihe viel weniger zu 
irgend welchen militäriſchen Zwecken aufgenommen 
wird, als vielmehr zu dem Zweck, mit dieſer neuen 
Anleihe die im Januar und April fälligen Zinſen 
der alten Schulden zu bezahlen. : 

Dem „Frankf. Journ.“ meldet übrigens ein 
Berliner Correſpondent: 

Wie ich höre, follen weitere Alarm-Artikel gegen 
Rußland und deſſen Werthe, wie ſie in einem Theil 
der Preſſe in der jüngſten Zeit erſchienen, auf Ein⸗ 
ſchreiten von hoher Stelle unterbleiben. 

Nichtsdeſtoweniger ſchließt ſich die „Lib. Corr.“ 
der Warnung der „Volksztg.“ an. 


Galisburn über die oſtafrikaniſche Blokade, ° 

In unſeren heutigen Morgendepeſchen iſt be⸗ 
richtet, daß der engliſche Premierminiſter geſtern 
im engliſchen Oberhauſe die Frage der oſtafrika⸗ 
niſchen Blokade namentlich bezüglich des Durch⸗ 
ſuchungsrechts der Schiffe beſprach. Im weiteren 
Verlaufe der Debatte erklärte Lord Galisburn, 
daß die Regierung ſich nur an die mit feinem 
(Salisburys) Namen unterzeichnete Mittheilung 
des Auswärtigen Amtes an die deutſche Regierung 
gebunden erachte; er glaube nicht, daß das 
deuiſche Reich Operalionen zu Lande beab⸗ 
ſichtige; zur Theilnahme an ſolchen ſei England 
jedenfalls nicht verpflichtet. Die Blokade ſei gegen 
die rebelliſchen arabiſchen Sklavenhändler ge- 


richtet. Frankreich erkenne die Legalität dieſer 
eine ſeparate Action der Admiräle 


Poſition an; 
der dabei betheiligten Mächte ſei erwünſcht und 
die Admiräle handelten bereits auch dement- 
ſprechend. 

Der Eintritt der Blokade iſt geſtern officiell von 
dem Sultan von Zanzibar verkündigt worden. 


Im engliſchen Unterhauſe 


erklärte geſtern der Staatsſecretär des Krieges, 


Gtanhope, es ſeien ägyptiſche Truppen von ber 
Grenze zurückgezogen, um die Garniſon von 
Guakin zu verſtärken; es könnten daher 500 
engliſche Soldaten zeitweilig nach Aſſuan gehen, 
um im Nothfalle bei der Vertheidigung der Grenze 
die früheren Truppen zu unterſtützen. Es ſei nicht 
beabſichligt, britiſche Truppen nach Suakin zu 
ſenden. Ferner iheilte Stanhope mit, es feien 
mehrere tüchtige deutſche Arbeiter aus Solingen 
herangezogen worden, um engliſche Arbeiter in 
der Schmiedung von Hieb- und Stoßwaffen zu 
unterrichten. Die Kenntniß dieſes Faches ſei in 
England faſt ganz ausgeſtorben. Die deutſchen 
feen würden bald in ihre Heimath zurück- 
ehren. 


nen find, 


Das Budget für Tongking. Me 


In der franzöſiſchen deputirtenkammer beſprach 
geſtern bei der Berathung des Budgets für die 


Colonien der frühere Generalgouverneur von 
Indo-China, Conſtans, den in Rede ſtehenden 
Credit von 15 Millionen für Tongking und wies 
nach, daß der Effectiobeſtand an Beſatzungs⸗ 
truppen, der gegenwärtig die Höhe von 14 000 
Mann aufweiſe, vermindert werden könne. die 
Beſatzung von Cochinchina ſei unnütz. die Be- 
ſatzung der offenen Häfen würde für Annam und 
für Tongking ausreichen. Viele Poſten könnten 
aufgehoben werden; darum könnte auch der 
Credit von 15 Millionen reducirt werden. Die 
riet wurde alsdann auf Donnerſtag 
vertagt. 5 


Wilſons Enthüllungsfeldzug. 

Der Skandalprozeß Numa Gilly zu Nimes in 
Frankreich, der bekanntlich reſultatlos verlaufen 
iſt, giebt einigen Franzoſen wieder einmal Ge- 
legenheit, ihre ſchmutzige Wäſche auszukramen und 
ſich gegenſeilig Schlechtigkeiten vorzuhalten. So 
hat Wilſon, jedenfalls in der Abſicht, ſich reinzu⸗ 
waſchen oder zum mindeſten feine Schuld abzu⸗ 
ſchwächen, in der „Petite France“ zu Tours einen 
„Enthüllungsfeldzug“ begonnen, ber viele hoch⸗ 
geſtellte und bekannte Perſönlichkeiten compro- 
mittiren ſoll. Geſtern publicirte er als erſte Ent- 
hüllung den Wortlaut einer vom Jahre 1880 
datirten Verpflichtung des Bankiers Picard, des 
Eigenthümers des früher opportuniſtiſchen, jetzt 
radicalen Blattes „Paris“, deſſen Chef-Redacteur, 
Ch. Laurent, 
Wilſons wegen des Decorationsſchwindels war, 
deſſen man ihn beſchuldigte. Aus dieiem Schrift- 
ſtücke ergiebt ſich, daß Picard ſich zur Zahlung von 
20 000 Francs verpflichtete. falls bis zum 31. 
Januar 1881 ſeine Ernennung zum Ritter der Ehren⸗ 
legion im „Journal officiell“ veröffentlicht würde. 
Dieſe Ernennung iſt auch wirklich erfolgt. Nach 
dieſer erſten Enthüllung Wilſons darf man auf 
die weiteren recht geſpannt ſein. Dem Beiſpiele 
Wilſons will auch Numa Gilly folgen und „feine 
Papiere“ veröffentlichen. Wir ſtehen ſomit jetzt, 
wie es ſcheint, am Vorabende eines neuen 
Skandales à la Gaffarel-Limoufin, der die Re- 
publik noch weiter discreditiren, dagegen die 
Chancen des Boulangismus ſteigern dürfte. 

Die erſte Publication Wilſons hat übrigens 
ſchon ein tragi-komiſches Nachſpiel gehabt. Laurent, 
Hauptredacteur des Blattes „Paris“, reiſte nach 
Amboiſe, um Wilſon in einer Wählerverſammlung 
anzugreifen. Wilſon erſchien auch, umgeben von 
einer beſoldeten Leibgarde. Beide Männer be⸗ 
ſchimpften einander aufs heſtigſte, behandelten 
einander als Lügner etc. Die Verſammlung endete 
in großem Tumulte. 


Deutſchland, 

n Berlin, 20. November. Die deutſche Polar- 
Commiſſion hat, um die Herausgabe eines, die 
Ergebniſſe der beuiſchen Expeditionen im 
Syſteme der internationalen Polarforſchung in 
gemeinfaßlicher Weiſe darlegenden und einige 
naturhiſtoriſche Monographien enthaltenden Wer- 
kes unternehmen zu können, die Reichsregierung 
um die Bewilligung einer Summe von 12000 Mk. 
erſucht. Es find ſchon einmal für die Publicatio- 
nen dieſer Commiſſion, die in zwei Bänden: „Die 
internationale Bolarforfchung 1882/83, Band I, 
Aingua-Fjörd; Band IL, Süd Georgia“, erſchie⸗ 
65000 Mark bewilligt 
Dieſe Summe iſt durch die genannten Ver- 
öffentlichungen verbraucht worden. Nun hat ſich 
aber nach einer genaueren Sichtung des durch 
die deutſchen Expeditionen gefammelten Materials 
herausgeſtellt, daß das letztere viel umfangreicher 
iſt, als früher angenommen wurde. Unter 
anderem iſt das Material auf dem Gebiete der 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften ſo umfaſſend, 
daß, obgleich während der ſeit der Kück⸗ 


kehr der Expeditionen verfloſſenen Jahre 
die verſchiedenſten Gelehrten beſtändig an 
der Bearbeitung deſſelben thätig geweſen 


ſind, es erſt jetzt möglich iſt, die Vollendung 
der Bearbeitung des geſammten Materials 
zu conſtatiren. Der deutſchen Polarcommiſſion iſt 
es nun erforderlich erſchienen, daß ſowohl bie 
Forſchungen auf dieſem Gebiete als auch eine, 
wenn auch nur allgemein orientirende, gemein- 
faßlich gehaltene Darlegung der Ergebniſſe der 
deutſchen Expeditionen, namentlich auf dem erd⸗ 
magnetiſchen Gebiete, dem gebildeten Publikum 
nicht vorenthalten bleiben, und hat zu dieſem 
Zweck die Herausgabe zweier neuer Bände mit 
zahlreichen Illuſtralionen und Karten ins Auge 


bemerkten ungewöhnliche Beranftaltungen der 
Stadt; ſie wollten aber nur bemerklich machen, 
der Antrag des ruſſiſchen Neſidenten ſei nicht fo 
ſchlimm, wie er vielleicht ausſehe; er ſei vielmehr 
nur ein Akt der Gnade und bezwecke, Danzig 
vor Gefahren zu ſichern. Welche Gefahr eigent- 


lich gemeint ſei, wird nicht geſagt, aber eine 


Combination aus der politiſchen Lage ergiebt, 
daß man befürchtete, Danzig werde ſich England 
in die Arme werfen. da nun der Hof in 
Warſchau nicht wagte, ſeine Kräfte für die 
Stadt einzuſetzen, und immer nur vertröſtete, 
fing ſie an zu rüſten, armirte die Wälle und bot 
die junge Mannſchaft auf. Nun entſtand die heikle 
Frage, was thun, wenn ruſſiſche Truppen ſich 
den Befeſtigungswerken näherten. Als der com- 
mandirende Oberſtlieutenant auf Antwort drang, 
gab der Rath endlich den Beſcheid, wenn die 
Ruſſen auf 500 Schritt herankämen, ſollte mit 
erhobenen Gewehren gefeuert, ſollten ſie noch 
näher rücken, „muskelirt“ werden. 5 
Als um dieſe Zeit der ſächſiſche Reſident dem 
Präſidenten v. Schröder erklärte, bei den 
ſchwierigen Berhältniffen vermöge der König nicht 
ſich zu entſcheiden, und ſomit eine officielle Be⸗ 
ſtätigung der Unſicherheit am polniſchen Hofe 
gab, antwortete der wackere Präſident: Die 
Ordnungen halten die Aufnahme fremder Truppen 
in die Stadt für ein Unglück, fie ſehen ins- 
geſammt ein, daß damit eine Wendung in 
den Geſchichen des Vaterlandes herbeigeführt 
wird, und wollen lieber als freie Männer 
ſterben, denn als Sklaven verderben. Ebenſo 
wurden der öſterreichiſche und ruſſiſche Reſident 
beſchieden. Da erſchlen am 22. Mai die kaiſerliche 
Antwort. Es war ein Brief vom 16. März, in 
welchem die Kaiſerin die Stadt ihrer vollen Huld 
verſicherte, dazu noch ein zweiter vom Groß- 
Kanzler, welcher ſchrieb, feine Kerrſcherin ſei auf's 
äußerſte empört über das Verhalten der Stadt. 
Die Forderungen beträfen nur die Sicherheit der 
Stadt, nur die Zufuhr ſollte ſicher geſtellt werden. 
Die Stadt möchte erwägen die Ehre, welche die 
Kaiſerin ihr widerfahren laſſe, die außerdem die 


Mittel beſitze, ihr Uebelwollen ſehr bitter 
empfinden zu laſſen. Aber noch war immer 
nicht die Antwort von Polen da und ſomit ein 
äußerer Grund gegeben für den Rath und die 


Ordnungen, ihre Erklärung noch hinzu- 
halten. die Zögerung ſchlug der Stadt 
zum Segen aus, denn nun marſchirten 


die ruſſiſchen Truppen zum directen Kampfe 
gegen Friedrich ab, und die Gefilde Weſt⸗ 
preußens wurden frei. 

Nun wurde Danzig von Warſchau aus geprieſen 
und beglückwünſcht wegen ſeiner tapferen Haltung. 
Allein alle Sorge war noch nicht geſchwunden. 
Preußiſche Fuſaren ftreiften bis Oliva und Heiligen- 
brunn und ſchädigten ſchwediſches Eigenthum auf 
einem Gebiete, das nicht zu danzig gehörte. Trotzdem 
erhoben die Schweden wieder die alten Klagen, 
Danzig vermöge bei ſeiner ſchwachen, unter- 
geordneten Macht nicht für die Sicherheit auf 
ſeinem Gebiete zu ſorgen. Um dieſen Behauptungen 
den thatſächlichen Grund zu nehmen, bemühte die 
Stadt ſich um einen tüchtigen Militär, und es 
gelang endlich, den bisherigen Bicecommandanten 
der Feſte Königſtein, Oberftlieutenant v. Eggers, als 
Obercommandant von danzig zu gewinnen. Aus dem 
ſächſiſchen Heere als Generalmajor entlaſſen, hat 
er energiſch und ſegensvoll auf ſeinem Poſten 
gewirkt, ſo daß jene Vorwürfe wenigſtens gegen 
die Stadt ſpäter nicht mehr erhoben werden 
konnten. 

Wie richtig die Danziger die ihnen drohende 
Gefahr geſchätzt halten, zeigt der Vertrag zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich vom 21. Mär; 1761, in 
welchem als Belohnung für die Hilfe jenes Oſt⸗ 
preußen und Danzig verſprochen erhielt. Das 
war der eigentliche ruſſiſche Plan bei all dieſen 
Berwickelungen. Allein die ſpäteren Siege 
Friedrichs beſchränkten die Wirkſamkeit dieſes 
Berirages nur auf das Papier und verhüteten 
ſo, daß alte und reiche Stätten deutſcher Cultur 
einem Geſchicke anheimfielen, wie es ſich jetzt an 
den Deutihen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
vollzieht. 5 


feiner Zeit der Hauptangreifer 


worden. 


gefaßt. Die bei der Reichsregierung zu dieſem 


Zweck nachgeſuchte Summe dürfte vorausſichtlich 
in den Etat pro 1889/0 eingeſtellt fein. 


* [Zum Abſchied der Kaiserin Friedrich von 
Berlin.] In der vorgeſtrigen Berliner Cor- 
reſpondenz über den Abſchied der Kaiſerin Friedrich 
im Peſtalozi-Fröbelhauſe in der Steinmetzſtraße 
iſt die Aeußerung der Kaiſerin über ihre Rück 
kehr, wie uns berichtet wird, mißverſtanden. Bon 
anderer Seite wird mitgetheilt, daß die Kaiſerin 
nach Weihnachten nach Berlin zurückkehren und 
dann auch den gemeinnützigen Anſtalten, deren 
Protectorin fie iſt, nach wie vor ihre Fürſorge zu- 
wenden werde. 

* [Eine Warnung aus den cartellparteilichen 
Kreiſen.] Aus Anlaß der Breslauer Kaiſer⸗ 
worte bemerkt das Cartellblatt „Hamburger 
Correſpondent“: 5 

Wenn der von Parteirückſichten in der Unbefangen- 
heit des Urtheils nicht beirrte Beobachter ſich völlig 
ungetrübter Befriedigung nicht hingeben kann, ſo liegt 
der Grund in der nach mancherlei Wahrnehmungen 
nicht wohl abzuweiſenden Befürchtung, daß perſönliche 
Keußerungen des Kerrſchers, wie fie bei der Ueber⸗ 
reichung des Begasbrunnens und zunächſt in Breslau 
gethan ſind, den Beſtrebungen in die Hände arbeiten, 
den Herrſcher von der hohen Stellung über den 
Parteien herab ins Parteigetriebe zu ziehen. Solche 
Beſtrebungen find ohnehin ſchon während der letzten 
Wahlen in Preußen mehr als gut zu Tage getreten, Iſt 
man doch von extrem conſervativer Seite ſo 
weit gegangen, davon zu ſprechen, einen den Frei⸗ 
ſinnigen abzunehmenden Wahikreis dem Kaiſer 
zu Füßen zu legen und dieſem in einem an 
ihn perſönlich gerichteten Telegramm den Sieg eines 
Conſervativen — charakteriſtiſcher Weiſe noch dazu eines 
den Mittelparteien nicht genehmen Clerical-Conſer⸗ 
vativen — anzuzeigen! Umgehehrt beginnt auch die 
freiſinnige Preſſe durch Erinnerungen an die perfön- 
liche Stellungnahme Friedrich Wilhelms IV. gegenüber 
der Parteibildung in den 50 er Jahren die leßten Vor⸗ 
gänge im Ginne der Erweckung der Befürchtung von 
einer Wiederkehr jener Reactionsperiode zu verwerthen. 
Kuch zeigen ſich, und zwar gleichfalls in der Preſſe der 
verſchiedenſten Richtungen und in verſchiebenſten Formen, 
Anläufe, dem Ergebniß der Wahlen die Bedeutung 
einer Art von Plesbicits napoleoniſchen Angedenkens 
beizumeſſen. Noch ſind es zum Theil vielleicht ſelbſt 
nicht klar bewußte Anfänge, mit denen man es zu thun 
hat, Allein bei einem vom monarchiſchen wie 
conſtitutionellen Standpunkte ſo gefährlichen Beginnen 
empfiehlt es ſich, alles zu vermeiden, was zu einer 
weiteren Entwickelung derartiger Tendenzen führen 
könnte. Wahrnehmungen dieſer Art müſſen den 
patriotiſchen Beobachter mit einiger Beſorgniß erfüllen. 

So ein Cartellblatt. Wir haben dem nichts zu⸗ 
zufügen! 

*. [Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland] 
trifft auf der Rüchreiſe von Kopenhagen am 21. 
d. Mis., Abends, in Berlin ein. In feiner Be- 
gleitung befinden ſich der General Richter und 
Oberſt Graf Schuwalow. Die Weiterreiſe nach 
Pelersburg dürfte vorausſichtlich am nächſten Tage 
erfolgen. 

[die Nachwahl in Anclem-Demmin.] Das 
Mandat dieſes Wahlkreiſes war ſeit 1871 un- 
unterbrochen im Beſitz des Frhrn. v. Maltzahn. 
1874 brachten es die Nationalliberalen auf 4097 
Stimmen, ſeitdem beſtand aber keine ernſtliche 
Oppoſition mehr gegen die Conſervativen. Erſt 
1884 traten die Deutſchfreiſinnigen mit 3528 und 
1887 mit 3664 Stimmen in Anclam-demmin auf, 
ohne indeß auch nur entfernt an die conſerva⸗ 
tiven Stimmen heranzureichen. Herr Cremer kam 
übrigens den Conſervativen zu Hilfe und bereiſte 
den Wahlkreis, während der neue Candidat, 
Freiherr v. Maltzahn, nirgendwo vor den Wählern 
erſchienen iſt. . 

Das Reſultat aus den Städten haben wir be- 
reits mitgetheilt. Darnach haben die Städte beſſer 
für die Freiſinnigen gewählt als 1887; in Anclam 
betrug die Mahlbetheiligung 77 Procent. Vom 
Lande aber ſind ſchwerlich gute Nachrichten zu 
erwarten; es giebt hier allein 155 ſelbſtändige 
Gutsbezirke und es läßt ſich hieraus leicht er- 
meſſen, auf welch geſchloſſenen Succurs von 
hierher die Conſervativen rechnen können. 


* Militär - Brieftaubenſtationen.] Wie die 
„Pol. Nachr.“ hören, iſt die Einrichtung zweier 
weiterer Militär. Brieftaubenſtationen in Ausſicht 
genommen, durch welche das geplante Brief- 
taubenne an den Grenzen zum Abſchluß ge⸗ 
langen würde. Die hierzu nothwendige Summe 
ſoll bereits im Etat pro 1889/90 in Anja ge- 
bracht ſein. g 

* [Die Emin Paſcha Expedition.] Herr 
v. Bennigſen wird ſeinen in Hannover betonten 
Standpunkt zu dem Unternehmen einer Emin 
Paſcha-Erpedition in Entſendung derſelben, nach 
Herſtellung der Ruhe in Deutfch-Oftafrika, durch 
das Gebiet der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
und Benutzen des Etappen-Syſtems auch in einer 
am kommenden Sonntag in Berlin anberaumten 
Sitzung des Emin Paſcha-Comites perſönlich, wie 
die „Nat.-Ztg.“ erfährt, vertreten. 

Duisburg, 19. November. Geſtern Abend 
paſſirte die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern 
auf der Reife nach England unſeren Bahnhof. 
Trotz der bereits eingetretenen völligen Dunkel- 
heit, anhaltenden Regens und des abgeſperrten 
Bohnhofes hatten ſich Tauſende aus allen Ständen 
eingefunden, die beim Einlaufen des Zuges ſich 
nicht mehr zurückhalten ließen, vielmehr auf den 
Wagen der Kaiſerin zuſtürzten und dieſer einen 
begeiſterten Gruß darbrachten. Viele Hochrufe 
erſchallten der treuen Gattin Kaiſer Friedrichs und 
patriotiſche Lieder wurden abgeſungen, während 
man auch bemerken konnte, daß der hohen Frau 
aus dem Publikum heraus ein großes Blumen- 
bouquet dargebracht wurde. 

München, 19. Nov. Der Kaiſer von Deſterreich 
iſt heute Abend 8½ Uhr mit dem Salzburger 
Courierzuge nach Wien zurückgereiſt. Auf dem 
Bahnhof waren der Prinzregent, der Prinz Leopold 
mit ſeiner Gemahlin, der Erzherzogin Giſela und 
die öſterreichiſche Geſandtſchaft zur Berabſchiedung 
anweſend. a 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Novbr. Die Festlichkeiten aus 
Anlaß des Regierungs-Jubiläums des Königs 
fanden heute Abend mit einem Feſtball ihren 
Abſchluß, welchem die ſämmtlichen Mitglieder der 
königlichen Familie, die fürſtlichen Gäſte, die 
Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
die Offiziers⸗Deputationen des preußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments und des ruſſiſchen Dragoner-Regiments, 
deren Chef der König iſt, und gegen tauſend ge⸗ 
ladene andere Gäſte beiwohnten. Die Feſtlichkeit 


begann mit einigen muſikaliſchen Aufführungen; 


an dieſelben ſchloß ſich der Ball, an welchem ſich 
mit Ausnahme der Königin und der Prinzeſſin 
Waldemar alle Mitglieder der königlichen Familie 
und alle fürſtlichen Gäſte betheiligten. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger hat ſeine Abreiſe 
von hier auf nächſten Mittwoch feſtgeſetzt. (W. T.) 


Frankreich. i 


Paris, 20. November. 
melden, iſt der dieſſeitige Geſandte in Tanger, 
Feraud, geſtorben. 

Paris, 20. November. Der ehemalige Finanz- 
miniſter Raynal überſandte an Numa Gilly einen 
Brief, in welchem er denſelben um Erklärungen 
erſucht über die Angabe, daß 14 Mill. Frcs. an 
Mitglieder des Parlaments anläßlich der Ueber- 
einkunft mit den Eiſenbahngeſellſchaften vertheilt 
worden ſeien; er fordert ihn auf, zu erklären, ob 
auch er darunter gemeint ſei; widrigenfalls würde 
er Genugthuung durch Waffen fordern. Naynal 
beſtimmte zu Zeugen Jules Roche und Martin 
Seuillee, welche ſich Vormittags zu Gilly begaben, 


der jedoch erſt Abends aus Nimes zurückerwartet 


wird. (W. T.) 
England. 


London, 19. Novbr. Unter dem Vorſitz der 


Gräfin Aberdeen wurde am Sonnabend eine meiſt 
von Damen der höheren Klaſſen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, um die Wahl von Frauen 


zu Mitgliedern der neuen Grafſchaftsräthe zu 


fördern. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten 
der Candidatur von Lady Sandhurſt und Frl. 


Cobden. 

Italien. 
Rom, 20. November. 
Königin find heute aus Monza hier einge⸗ 

troffen. (W. 
i Belgien. 
Brüſſel, 20. November. 
kammer.] Der Finanzminiſter gab eine Ueber- 


Wie die Zeitungen f 


Der König und die 


[Repräjentanten- 


fiht über die finanzielle Lage, deren Ergebniß für 


1387/88 
ſein werde. 


ein Ueberſchuß 
(W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Kreuzerfregatten „Stoſch“ (Flaggſchiffh, „Char- 
lotte“, „Gneiſenau“ und „Moltke“, Geſchwaderchef 
Contre-Admiral Kollmann, iſt am 19. Novbr. cr. 
in Fiume eingetroffen und beabſichtigt am 
23. deſſ. Monats wieder in See zu gehen. 

Kiel, 20. Novbbr. Der Kreuzer „Schwalbe“ hat 
in vergangener Nacht die Reiſe nach Zanzibar 
angetreten. 


ea. Danzig, 21. Nov. Al. b. 25. 
Metterausſichten für Donnerſtag, 22. Novbr., 


von 14 Millionen 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kaltes Weiter, vielfach ſtark wolkig und trübe, 
nebeldunſtig mit Niederſchlägen, zeitweiſe Sonnen⸗ 
blicke, ſtrichweiſe Aufklarung und mäßige, viel- 
fach auffriſchende, böige bis ſtarke und ſtürmiſche 
Winde. Grobe See; Nebel in den Küſtengebieten. 


* I[Flaggenſchmuck] Zu Ehren des Geburts- 
tags der Kaiſerin Friedrich hatten heute die öffent⸗ 
lichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt; eine 
Ausnahme machte nur das Landrathsamt. Auch 
an mehreren Privathäuſern wehten Flaggen und 
geben Zeugniß von der herzlichen Liebe und 
Sympathie, mit welcher heute auch die Bürger- 
ſchaft unſerer Stadt der edlen Gemahlin des un- 
vergeßlichen Friedrich, die jetzt fern von uns in 
England weilt, gedenkt. 

I Weſtpreußiſche landwirihſchaſtliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft.] Nach einer Bekanntmachung des 
Provinzial-Ausſchuſſes iſt die vorläufige Feſt⸗ 
ſtellung der Verzeichniſſe der Unternehmer land⸗ 
und ſorſtwirthſchaftlicher Betriebe im Kreiſe 
Danziger Niederung nunmehr erfolgt. 
der Zeit vom 1. bis 15. Dezember d. J. werden dieſe 
Verzeichniſſe von den Ortsvorſtänden zur Ginficht der 
Betheiligten ausgelegt werden. Binnen vier Wochen 
können bie Betriebsunternehmer wegen der Auf- 
nahme oder Nichtaufnahme ihrer Betriebe bei dem 
Sections-Borſtand Einſpruch erheben. Gegen den 
Beſcheid der Sectionsvorſtände ſteht den Be⸗ 
theiligten die Berufung an den Provinzial 
Ausſchuß und gegen den Beſcheid des letzteren 
die Berufung an das Reichsverſicherungsamt frei. 
Der auf den Einſpruch erfolgende Beſcheid iſt vor⸗ 
läufig vollſtreckbar. 

* [Das Belegen des Platzes im Eiſenbahn⸗ 
Coupé] wird gewöhnlich von dem reiſenden 
Publikum als eine in jedem Falle unanfechtbare 
Beſitzergreifung des Platzes betrachtet, aber mit 
Unrecht, wie es ſich aus einer Entſcheidung er- 
giebt, die das Bromberger Eiſenbahndirectorium auf 
Grund des Eiſenbahnreglements in einem be- 
ſonderen Falle getroffen hat. Bei dem Antritt der 
Fahrt genügt das bloße Belegen mit Gepäckſtücken 
nicht, um dem RNeiſenden den Platz zu ſichern, 


Während 2 


ſondern jeder ſpäter Erſcheinende hat das Recht, 


die Gepäckſtücke weiter zu ſchieben und den Platz 
einzunehmen. Wenn man aber während der Reife 
auf einer Zwiſchenſtation für kurze Zeit ſeinen 


Platz verläßt, jo muß das Anrecht auf denfeiben - 


— falls man ihn mit Sachen belegt hat 
reſpectirt werden. Unterläßt man die Belegung 


in ſolchem Falle, ſo verliert man das Anrecht auf 


den Platz. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 21. Nov. 
Waſſerſtand am Ober- und Unterpegel 3.34 Meter. 
Die Eisbrecharbeiten haben geſtern nicht den ge⸗ 
wünſchten Fortgang gehabt und ſind nur bis 
oberhalb Heringskrug gediehen. Die Urſache war 


eine bedeutende Stopfung, die ſich oberhalb des 


Keringskruges gebildet hat; rannte nun der 


Eisbrecher mit voller Kraft auf die Eisfläche der 


Stopfung auf, ſo konnte er mit eigener Hilfe 


nicht zurück ins freie Fahrwaſſer und mußte von 
dem anderen Dampfer abgeſchleppt werden, wo⸗ 
durch eigentlich nur ein Dampfer und auch dieſer 
noch recht langweilig in Action war. Eine Ver- 


wendung der übrigen Eisbrecher erſchien noch 


nicht thunlich. 

Da die Weichſel ca. eine Meile unterhalb Dirſchau 
von Vogel Greif bis Käſemark und auch wieder 
unterhalb der Blänke bei Käſemark bis zum 


rothen Kruge mit Eis verſetzt und daher weder 


für Kähne noch auch für Stromdampfer paſſirbar 
iſt, ſo iſt den die Weichſel herunterkommenden 
Stromſchiffern dringend zu rathen, ihre Reiſe 
nicht über Dirſchau hinaus fortzuſetzen. 

* [Einführung.] Heute Vormittag um 10 Uhr fand 
die feierliche Einführung des Herrn Pfarrers Spors 
als Pfarrer der hieſigen St. Joſephskirche ſtatt. Kußer 
der faſt vollzählig erſchienenen Gemeinde, welche die 
Kirche bis auf den letzten Platz füllte, waren 23 Geift- 
liche und Vertreter der hieſigen Behörden bei der Feier 
anweſend. Die Feſtrede, welche ſichtlich auf alle An- 
weſenden einen tiefen Eindruck machte, wurde von dem 
Herrn Pfarrer Menzel gehalten. 

[ Stadttheater.] Für nächſten Sonntag ſind der 
Zodtenfeier wegen ernſte Stücke aufs Repertoire geſetzt, 


Nachmittags „Deborah“ und Abends „Die Kugenotten“. 


* [Schwurgericht.] Vor den Geſchworenen wurde 
heute eine Anklage verhandelt, welche gegen den 


Arbeiter Johann Jeſchewski aus Zuckau wegen Land- 


friedensbruchs gerichtet war. der Anklage lag ein 
Arbeiterkrawall zu Grunde, welcher im Juli 1886 beim 


Neubau der Eiſenbahnſtreche Prauſt⸗Carthaus vor- | 


ekommen war. Es waren mehrere Arbeiter enilafjen 
worden und hatten bei ihrer Auszahlung nicht das 
ihnen zuſtehende Geld erhalten. Da ſich die Nach⸗ 
ahlung von Tag zu Tag verzögerte, kam es ſchließlich 
u einer Prügelei zwiſchen den entlaſſenen und den 
meiſt aus Maſuren ſtammenden, noch in Arbeit ſtehenden 
Arbeitern. Es wurde damals gegen 9 Perſonen An- 
klage wegen Landfriebensbruchs erhoben, von welchen 

bereits in der letzten Schwurgerichtsſitzung frei- 
geſprochen wurden. Ein Angeklagfer war inzwiſchen 
verſtorben, ſo daß nur noch gegen Jeſchewski verhandelt 
werden mußte, welcher nach kurzer Verhandlung heute 
gleichfalls freigeſprochen wurde. 

* Collecte.] Mit Genehmigung des Herrn Ober- 
präſidenten v. Leipziger iſt es dem Vorſtande des 
hieſigen Taubſtummen-Vereins geſtattet worden, durch 
polizeilich legitimirte Perſonen eine Hauscollecte abhalten 
zu dürfen, deren Ertrag zur Veranſtaltung einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für bedürftige erwachſene Taubſtumme 
benutzt werden ſoll, damit dieſen Unglücklichen, welche 
zum größten Theile ſehr arm ſind, die nothwendige 
Kleidung geſchafft werden kann. — Die Austheilung der 
Gaben findet am zweiten Weihnachtsfeiertage im Ge- 
werbehauſe Nachmittags 4½ Uhr ſtatt. \ 

* [&igenthümliche Rache.] Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr fand in der Wollwebergaſſe ein Straßenauflauf 
ſtatt, der durch einen Malergehilfen hervorgerufen 
wurde. Derſelbe hatte für Herrn Friſeur J. G. ein 
Firmenſchild geſchrieben, war aber nachträglich mit 
Herrn G. über den hierfür geforderten Preis in Streit 
gerathen. Nachmittags erſchien derſelbe plötzlich mit 
einer Leiter und beſtrich, bevor man dieſes verhindern 
konnte, das ganze Schild mit einer dunkeln Farbe. 
Natürlich hatte dieſer Vorfall eine ganze Anzahl Zu- 
ſchauer angelockt. Herrn G. gelang es, das Schild 
wieder reinigen zu laſſen, jo daß jeßt nichts mehr von 
dieſem Racheakt zu ſehen iſt. 

[Polizeibericht vom 21. November.] DBerhaflet: ein 
Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Wittwe wegen 

Diebſtahls, 1 Kellner wegen Unterſchlagung, 1 Agent 
wegen groben Unfugs, 7 Obdachloſe, 5 Bettler, 1 Be- 
trunkener, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſchwarzes Jett- 
armband, 1 Paar blaue wollene Strümpfe, 1 dunkel- 
blaue Doubleſtoff-Taille, 1 grünes Kleid, 1 blaues 
Kleid, 1 grauer Filzhut, 1 ſchwarzer Schirm, 2 Fach 
weiße Gardinen, 1 weißes halbſeidenes Umhängetuch, 
4 Frauenhemden, 1 Unterrock, 2 weiße Nachtjacken, 
1 gejtrichter Unterroch. — Gefunden: 1 Taſchentuch, 
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Kiſte mit Inhalt, abzu- 
holen von der Polizei-Direction hierſelbſt; 1 Mops, ab- 
zuholen von Frau Augufte Schulz, Olivaerſtraße 3 p. 

Thorn, 20. Nobbr. Da die Weichſel hier bei 
einem Waſſerſtande von 36 Ctm. vollſtändig eis- 
frei iſt, haben die Trajectdampfer heute wieder 


ihre Fahrten aufgenommen und die Pendelzüge 


ſind einſtweilen eingeſtellt. Alle Kähne, welche 
den Hafen aufgeſucht hatten, haben ihn wieder 
verlaſſen und ſind ſtromauf gefahren, ebenſo auch 


trafen heute hier bereits 8 Kähne ſtromauf ein, 
ſowie die ruſſiſchen Dampfer „Konſtantin“ und 
„Mazur“. Erſterer brachte Ladung aus Danzig 
und fuhr nach Warſchau, letzterer hatte während 
des 1 bei Brahnau gelegen. 

— — a 
türkiſche Unterthan Iwan Jwanowitſch Ilnitzki, nachdem 


er bereits über zwe. Monate im hieſigen Gerichts- 


ausgeliefert worden. 
Pillau, 20. Novbr. 


noch in unſerem Hafen. 
des Dampfers „Aſtrea“ zur Zeit nicht zu denken. 
Bromberg, 20. November. 


einige 20 Malergehilfen und Lehrlinge Theil. Der 


wegen 


Der polizeilichen Vorſchrift zuwider, war die Welle, 


welche von der KHäckſelmaſchine nur 21 Zoll ent⸗ 8 


fernt lag, nicht bedeckt und abgeſperrt. Am 10. Dezember 
v. J. verunglückte beim Ueberſchreiten dieſer Welle 
beim Häckſeſſchneiben der Dienſtjunge Bartkowiah, in- 


dem ſeine Schürze von der Welle erfaßt und er 
mehrmals um dieſelbe herumgeſchlagen und getödtet 


wurde. Die Entſchuldigung des K., daß er während 
der Zeit der Kufſtellung der Maſchine feiner Dienft- 


pflicht als Landmwehroffizier genügt habe und deshalb von 


Hauſe abweſend geweſen ſei, hielt der Gerichtshof nicht 


für ausreichend, weil er ſich nach ſeiner Zurückkunft | & 


davon hätte überzeugen müffen, ob die Maſchine vor- 
ſchriftsmäßig aufgeftellt ſei. 5 ! 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Nopbr. Zum Poſtdiebſtahl erfährt die 
„T. R.“, baß von der deutſchen Bank die von ihr 
ausgesetzte Belohnung von 10 000 Mk. dem Berliner 
Polizeipräſidium zur weiteren Veranlaſſung überwieſen 
worden iſt. Die Vertheilung wird vom Chef der 
vierten Abtheilung Grafen Pückler 
Derhältniſſen entsprechenden Weiſe 
werden. Der Betrag ſoll in mehr als zwanzig Theile 
zerlegt werden, denn es handelt ſich dabei 


nicht nur um die Berliner und Hamburger Bolizeibe- | 


amten, welche zunächſt in Frage kommen, ſondern auch 
um verſchiedene Civilperſonen, welche bei den Gr- 
mittelungen mitgewirkt haben. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Dr. Hollman hofft, daß der Prozeß ſpäteſtens 
101 Anfang des neuen Jahres zur Verhandlung gelangen 
ü 90 td. Intereſſant dürfte es fein, zu erfahren, daß beide 

ane mit Beſtimmtheit auf mildernde Umſtände 


rechnen. 

5 Schiffs -Nachrichten. 
i Danzig, 21. Nopbr. Die hieſige Bark „Agnes 
Link, Capitän Haack, ift 
London angekommen. 


Dftende, 17. Novbr. Der Dampfer „Figmaurice⸗/, 


4 Tons, aus Glasgow, ift auf Gee geſunken; Mann- 
Ichaft in Oſtende gelandet. Der Hamel war von der 
ſtſee mit Gerſte nach Brügge beſtimmt. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Der ſogenannte „Prauſter Gang“ in St. Albrecht, 


ca. 500 Meter lang, ä 
und biefe von 60 von 19 Wohngebäuden bebaut, 


(alſo bereits 12 Monate 
alibers ſeit undenklihen 
Daß dieſer Weg hauptſächlich 


hatſache. Aber weshalb 
nich h ob 5 
„ obwohl wir Anwohner der 
Gebete doch ebenfalls Mitbürger Danzigs ſind. Unſere 
if 195 ‚iind dem Verfalle preisgegeben. So 
Aber ein Haus, welches durch das Grundwaſſer des 
b eine 5 ſtark gelitten hat und von 10 Familien 
wohnt wurde, wegen Einſturzgefahr polizeilich ge⸗ 


behümmert ſich niemand 


Weizen 1 


per 
Mai 
die Dampfer „Neptun“ und „Weichſel“. Auch 


einer Mittheilung der „Th. Bl.“ iſt der 


3 Die Dampfer find in dieſen 
Tagen in großer Zahl wieder nach Königsberg abge- | 
gangen und nur die zuletzt eingelaufenen befinden ſich 
! Auch einige Leichterfahrzeuge 
beabſichtigen ſchon wieder die Fahrten über Haff auf-. 
zunehmen. — Der geſtern gegen Abend ſignalirte 

turm iſt heute eingetreten. Daher iſt an die Hebung 


{ Bon der hieſigen 
Maler-Innung iſt ſeit voriger Woche hier eine Maler- 190 
Fachſchule eingerichtet worden. An derſelben nehmen 
5 ı - Amftersam, 
Unterricht, welcher einmal wöchentlich in 3 Stunden 
stattfindet, wird von dem Zeichenlehrer des Real- 
gymnaſiums Hrn. Müller und dem Malermeiſter Hrn. 1950 
Theodor Radtke ertheilt und erſtreckt ſich auf freies B 
Handzeichnen und Zeichnen nach der Natur. — Bon der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde geſtern 
fahrläſſiger Tödtung der Rittergutsbeſitzer 
Kundler-Bartſchin zu einer Woche Gefängniß ver- | Wei trä 
urtheilt. ‚Auf ſeinem Gute hatte derſelbe eine von feiner | 1 Laden 
Brennerei aus zu treibende Häckſelmaſchine eingerichtet. 


| Juni 72,00. — Spirit t 
| Desbr. 41,25, wer 3 Sur 


in einer den 
vorgenommen 


| do. Berlin 3 Pit. 4,15, d 
geſtern von Quebec in | bi 


N 540 . el ruſſ. Eiſenbahnen 236, 


Uno ruf 8 
} 2 ruſſ. 
18840 


5 won 60 Familien bewohnt, iſt wegen Un- 49.00 
paſſir barkeit für e ſeit dem 1. Oktober 1887 

durch die Polizeibehörde 
geſperrt worden. Derſelbe ift Wich Fuhrmiche eden 
1 befahren worden. 
36. 5. \ eit dem letzten außerge- | 
Töhnlichen Winter durchaus er beworben ö 


er befahren werden kann oder 
gefahrvollen 


ſchloſſen worden. Für Wagenverkehr iſt die Straße 
ganz geſperrt, für Fußgänger iſt ſie des maſſenhaft 
der nicht abgefahren 
Die Brenn- 
materialien, die ſonſtigen Lebensbedürfniſſe müſſen 4. 
bis 500 Meter weit mühſam herangeſchleppt werden. 


aufgehäuften Schmutzes wegen, 
werden kann, ebenfalls kaum paſſirbar. 


Und das alles wäre, wenn auch ſchwer, doch zu ertragen; 


nicht aber, daß wir außerdem noch der Lebensgefahr 
und unſer Eigenthum der Willkür der Elemente preis- | 
gegeben ſind, wie wir ein ſchreckliches Beiſpiel in der 


Nacht vom 15. bis 16. d. M. erlebt haben, wo ein 


| Haus, welches von 3 Familien bewohnt war, plötzlich 


in Flammen aufging. Ein Druckwerk war nicht zur 
Stelle, weil ja der Weg für Fuhrwerke unpaſſirbar 
geworden. Herzzerreißend war es anzuſehen, wie die 
armen Leute (darunter eine Wittwe von 74 Jahren, 
die ſchon 11 Jahre in dieſem Häuschen wohnte) ihre 
wenige Kabe den Flammen zu entreißen ſuchten, was 
ihnen aber nur theilweiſe gelang, weil die Löſch⸗ 
apparate nur in einigen Eimern beſtanden. Die 7aujährige 
Greiſin wurde gewaltſam durch ein Fenſter den Flammen 
entriſſen und es ſind ihr ſogar die nothdürftigſten 
Kleidungsſtücke verbrannt. Einzig und allein haben wir es 
der Vorſehung zu verdanken, daß die Windrichtung die 
Feuergarben in die Felder führte; im anderen Falle würde 
ein Haus, worin 16 Familien wohnen und welches nur 
leicht in Bindwerk erbaut, 10 Meter von der Brand- 
ſtelle entfernt iſt, ganz ſicher den Flammen geweiht 
geweſen fein. 

Trotz wiederholter Bittgeſuche 
feitens der Bürger an die Behörden haben wir bis 
jetzt keine Alenderung unſeres Nothſtandes erfahren. 
Mögen dieſe Zeilen doch endlich dazu beitragen, uns 
aus unſerer Noth zu befreien. 

Die Bewohner des Prauſter Ganges. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. November. 
rs 0. 


. V. 20. Org. v. 20. 
elb A ruſſ. Ant. 80 88,30 86,570 

Non. ehe. 178,20 178.50] Eombarden. | 2, 92 10 
April- Mai. 203,20 2 3,00] Fransoien. 
oggen Creb.⸗Ketien 

Non. Peibr. 152 50 152,20 Disc. Comm. 
April-Dat. . 158 00 158,00 Deutſche Bk. 
Betroleum pr. | Saurahütte . 
200 5 Deſtr. Noten 
24,90 25,00 Ruff, Noten 


ch. Rurz 
60,00 39,20 London kur; 
0, 88,60 London fang 20,21 
Kulfiiche 5 
33,80 33,90 S. - g. H. 
35,70. 35,90 Dan Privat⸗ 
107,70 107,80“ ban... 


A 1 DD 
181,20 191,30 
101 201 

bo, neue 
5% Num. G. -N. 


loco, 
Nübzl 


Ang. 6 Glör. 84,10) 82.40 tamm. , 12600 128,80 

2. Orienz⸗ Ant 82,30 82,401 1884er Ruff. 99,45 99.30 
Fondsb örſe: ruhig. 

Hamburg, 20. Novbr. Hafer 1 50 average Santos 

5 Mgobr, TUR, per Dezember 7, ner März 7A, per 


n 20, Novbr, Zuckermarkt. Rüpenrohzucker 
1. Uraduct, Balls 88 & Rendement, f. g. B. Hamburg 
9 per Deibr. 13,37½, 
13,60, »er Mat 13,67. Ruhig. 
Havre, 20. Nopbr. Kaffee good average Gantos per 
ov. 93,50, per Dez. 93,50, per März 89,75. Behauptet. 
Bremen, 20. November Petroleum, (Schluß⸗ Bericht 
Ruhig, loco Standard white 7,70 Br. a 
. Srankiurt a. M., 20. Nov. Effecten Societät, (Schluß). 
Gresii-Achen 255%, Franzoſen 211¾½, Lombarden 8359, 


Galizier —, llegypter 82,20, 4% ungar. Goldrente 83,29, | 


gefängniß in Unterſuchungshaft verbrachk hatte, auf | 18er Ruff 


Verlangen der ruſſiſchen Behörden heute den leizteren 


0 uſſen, 86,50, Gotthardtahn 125,90, 
Eommandit 221,40, 


ien, 
dente 81,30, do 5% de. 87,45, 90. Güberrente 82,75, 1% 
Golbrenie 110,90, do, ungar. Boldr. 101,05, 
ente 92,20, Eredilaciien 306,60, Franzoſen 254,00, : 
ar. 98,50, Gullsier 212,00, Bemb.-Zzern. 210,00, Bardub, 
154,00, Rovawellbahn 166,50, Glpethalb, 197,75, Kronprinz 
ubs gan 194,00, Böhm. Weilb, —, 


Sen dank 310,75, Angle-Auf. 113,60, Wien. Bankverem | 


97,50, ungar, Urebitacken 301,25, beuiidie Düse 59 80, 
Zendaner Vechſel 131,80, Deriier Wesel 8, 1½, Kister 
ausner Bechſe 100,90, Kavole ung 
Naransten 59,80, ruf. Banknoten 1,2518, 


90,00, Länderbank 218,50, Tramwan —, Ta 

argen 100,75. Bulaiheraberb. —, 1880er Se 140,25. 

Mär: 229. — Roggen ver März 135— 144, per 
Antwersen, 20. Nov. Peiroleummarkt. ( 


95 Fei per Dezbr. 19½ Fr., wer Januar-März 19 
Antwerpen, 20. Nov. 
Weizen ruhig, Roggen ſchwach. Kaſer ruhig. Berfte 
unverändert, 
Paris, 20. Noobr, Getreidemarkt, 
per Novbr. 26,10, Per 11 28,25, 
Per Januar-April 27,30, der März Juni 27,75. N 
ruhig, per Novbr. 14,60, per aaa 16,10. Mehl 
träge, ber Nov. 61,10, par Der. 61,25, per Jan, April 
2.00, per März Juni 62,50. Rubi feſt, ner Noubr. 
6,00, wer Der. 16,00, per Jgn.⸗Kpril 74,25, wer Märi⸗ 
ver Nopbr. 41,75, Per 
42,00, per Diai-Aug, 43,00, 
Wetter: Regen. 


Baris, 20. Novbr. (Schlußcourſe.) 3½ J amortifirbare 
Rente 86,30, 37 Rene 83, 2½½, cee 
Rente 96,90, Iſterreichiſche Goldrente 91½, 
ungar, Holdrente 85 34, 4% Kuſſen de 1880 86,60, 
Framzoſen 547,50, Lomb Ciienbahn-Actten 221,25, Com- 
ard. Prioritäten 305,00, Convertirie Türken 15,372, 
Zürkent. 47,00, Gxsbit mobilier 438,75, 4 Spanier auß 
Anl, 733%, Bangue otemane 529,00, Grestt foncier 
4267,50, I unific, 5 410.62, Suez-Actien 2230.00, 
Banane de Baris 300,00, Banaue b’escompte 541,25, 
Wechſe a London kurz 25,28, Mechiel auf deutiche Pläde 
Mt.) 123½ 4% vrinilegirte türk. 
Banama- Ketten 263,75, 5 Ronams-Obligaetianen 
297,50, Ries Fino 859,30, Meridionalaclien 775,00. 
a e ee at Cenſel 
„London, 20. Nopbr. Conſolg 16, preuß. Conſols 
197, 2 tal Rente 95, Esmbarden 5 5% Aullen 
von 1871 fen ven 1872 —, 5% Nullen 
von 1878 rt. Türken 15¼½, 3% fundirie 
Amerikaner —, 


an.-Apri 


. Rovbr, ein der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Schön, 

Glasgow, 20. November. Ropeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 40 sh. 11½ d. 

Liverpool, 20. Novbr, Getreidemarkt, Weizen 
½% -] d. niedriger, Mehl ruhig, Mais unverändert, — 
Wetter: Stürmiſch. N 

Petersburg, 20. Nophr. Wechſel London 3 Mt. 98,25, 

o. Amſterdam 3 20,25 


„Anleihe de 1873 —, 

anleihe 97½, do. 3, DOrientanleihe 97½, do. 6% Goldrente 
e Aursk-Niew-Actien 
etersburger Discontobank 620, 


147. Brivatdiscont 7, 


roductenmarkt. Talg loco 


Gi 
48/8 
5 angda - Bacific -Eiſen 
n-Actien 53, Illinois Centralhahn⸗Actien 116, S. 
Louis u. St. Franc, nref. Act, 67½, Erie ſecond Bonds 100, 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newnork 101/16, do. 
in New Orleans 9. Raff. Petroſeum 70 % Abdel 
zeit in Newyork Tl Gd., do. in Philadelphia 


und Beſchwerden 


per März 


Miscomo- 
5 ? Dresdner Bank 138,50, 3% portu- 
gieſiſche Anleihe 64,45, Caurahütte 126,60. — Feſt. ! 
* 20. Noppr. (Schluß ⸗Courſe.) Deſterr. Serien | 

5% Papier- 146 
Kom. 12/8 126 A, 128% 129 

| tranfit 141 n Br., 140 A 
Rorbbaln 2455.00, | 140 MA Br. 139 35 


“= 


9,65. Duksien — | 
Süberesusens 

=} il, polniſch 
20. Nophr. Setreidemarzt. Weizen der 
Kluhnerichts | 
107 uß bericht.) 
Relfinivtes, Type weiß loco 197 bei, u. Br., per Nov. 91 


Geireibemarkt, (Schlußbericht.) AI 


(Schluß - Bericht.) 
Hafer 
Naggen 1 ij 

Tranſit grüne Koch- 135 


bligationen —, | 


Gd. — Di 
kranſtt 


do. 2. Drient- | 


un G., roheg Petroleum in Nemnork 65/8, 
Dh. Elie Korth 84/. Ruhig, ſtetig. — 8 
0 9,00, do. Fgirbanzs 9 10, d 


von Californien und 
112 0090, do. nach anderen Häfen des Continents — 


108 ½ per Blai 1. 12½. Mehl loch 
G. 48 ½ — Fracht 51. Jucker 50. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. November. 
Meinen locs weichend, per Tonne sen 1000 Kilosr. 
einglaſtg u. weiß 126—-135% 1541—196 % Br. 
12813505 98 


srätnär 120-133% 12160 N Br. 
1 126% bunt lieferbar kranſ. 139 M, 
inländ 179 M. 5 
Kuf Biererung 126% bunt per Noppr. kranſit 1 U 
., 10 N Gd., per Nov.-Dezember tranſtt 10 Mi 
Gb., per Deiember-Januar traniit 140 
Br., 139 U Gd., per Kurtl-Mat inländ. 187 
Gd., do. tranſtt 145 M bei. a 
Roggen loco mait, per Teo ne von 1000 Ailoge, 
arobkörnig ver 120 bb inländ. 142-135 M, tranfit 


—91 
feinkörnig per 120% tranf, 83—86 . 
Regulirungspreis 120% lieferbar inlänbiſcher 142 AR, 
unterpoln. 91 M, iraniii 87 
Auf 15 46 per April- Mai inland. 145½ M Br., 


5 Gd., do. tranfit 98½ M Br., 95/2 M Gd. 
Gerſte per donne von 100 Atlom. große 114/5% 
130-150 AM, che tranſit 101-113 bd 87-97 M, 


ruſſiſ 
86 Jul 
Erbſen per Tonne von 1009 Kilogr. weiße Futter- 
tranſit 107-110 M 0 1 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120-127 M 
geinſaat per Tonne pon 1000 Kilogr. fein 150—160 M 
Kleie per 50 Kilogr. 4, 2½ — 4.20 MN { 
Spiritus per 10000 9% Elter ſoco contingentirt 52%ı M 
d., nicht contingentirt 33 K Gd 


Robiucker beſſer. Rendemenk 889 Zranfitpreis franco 


Neufahrwaſſer 12,80—13,00 Al bez., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,50 M bez. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Borſteher⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 21. November, 5 
Geireide - Börſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön und 


1105 hei ziemlich heftigem Nordweſtwinde. 


eigen. Die auswärtigen anhaltend flauen Berichte 
veranlaßten hier eine jtarke Zurückhaltung der Käufer. 
In Folge deſſen waren Inhaber gezwungen, ſowohl in- 
ländiſche wie Tranſitweizen 2-3 . billiger abzugeben; 
ruſſiſche rothbunte Weizen find auch 45 A billiger zu 
notiven. Beiahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
Ob 146 A, 1 55 K, bunt 128 bd 172 U, hell. 
bunt krank 124% 158 i. 124/556, 161 „U, hoch t 
126/7% 185 „N, 130/1% und 13/7 130 , wei 
138,985 188 U, 130% und 130/16 131 Al, weiß al 
130% 194 MM, roth 128% 178 , Sommer- 122% 
156 ‚il, 126% 172 MM, 130% 177, 178 AR, für polnilchen 
zum Tranſit bunt 91800 12/4 %½% 83 zr. hunt leicht 


12 127/8 bb 129 

112 I f 125 12 in 165 128/90 bb 140, 
A u n [7 2 

134 AN, 130% 147 M, hellbunt 128% 146 Al, 128/00 


bunt 


M, Ghirka beſetzt 120/55 
Al per Tonne. Termine: November 
69. Novbr.⸗-Heiemher ſranſſt 
Gd. Deibr. - Januar rant 140 


114 AR, 125 115 
Br., 139 


Br, 139 l G5. April Rai inländ, 187 , Gd, fran 
i 130 0 7 bez. Regulirung preis inländiſch 179 , kranſtt 


„Roggen inländiſcher unverändert, tranſſt matt. Beiahlt 
ul inländischer 123%, 145 , 1189 d und 121/2% 142 
er zum Tranſit 11/0 bd 91 U, ruſſ. zum 
ranſit 125% 88 M, 121% 87 z, 117 383 AN Alles 
Per, 120% per Tonne Termine: Aprii-Mai inländ, 
145½ K Br., 145 Al Gd. Franſtt 76½ ML Br., 9% AR, 
Gd. Regulirungspreis inländ. 142 SR, unervolniſch 
, transit 87 U i 
Gerſte, Inländ, unverändert, kranſit flau und weichend. 
Ad ‘vb 130 Jul, hell 15 0 140 
„ xuſſi 
:02/3% 88 AN, 107% 0 89 NA, 109% und 106% 92 AR, 
10BY 95 AN, 111/28 94 Al, LICH und 111 95 , 
111 bb und 112% 96 Al, Fufter- 86 M wer Tonne. — 
inländ. 120-127 ver Tonne bezahlt. — 
Erbſen zolniihe zum Tranſit Futter 110 AM, rufl. zum 
„Futter- 167 der Tonne 
gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 150 UL, 160 
Al per Tonne bezahlt, — Weiienklete grobe 4,20 , 
mittel 4,122 AN per 50 Hilo gehandelt. — Spiritus 
oo e ee 52% MM Gd., nicht contingenlirier 


* 
— — —— ͤ ñ— NU— 


2 Produktenmärkte. 
Königsberg, 20, Novbr, ep. 


Weisen per 1000 Kilogr. hochbunter 120/1% 160, 
123% 170.50, 126 bb 176,59 «AN bez, bunter ruſſ. 1226 
und 123 bb bei, 123, 125 bb beſ. „ 126, blſp. 128, 
182 135 l bez, rother 12/8 bd und 123/4%%b 164,75, 
12805 176,50 t bez. — een Der 10005 alas inländ. 
113% 125, 115/60 128, 119% 0b 133, 120% 133,75 
121% 135, 124% 139,25 MM bez., ruſſ. ab Bahr 


77, 113% 78, 115% 79, 1176,82, 118% 83, alt 81, 113008 
1 86, 123% 90. 128 bd 9 


Al bez, 5 
Spiritus per 10000 Pit aß loco contingentirt 
54 K G5. nicht cantingentirt 3½ 0 Gd. per Novbr. 
kontinsentirt 54½ UL Br., 54 Al G5., nicht contingen⸗ 
tirt 35 per Br. 3u½ AA Gd., per i contin⸗ 
entirt 55 ML Br., nicht contingentirt 35 A Br., per 
rühjahr nicht contingentirt 37/¼ MM Br., 3% Al Gh, 
al, Jun nicht contingentirt 381½ i Br., 37½ MM 

e Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 


ante. 

Stettin, 20. Nopbr. Getreidemarkt. Weizen matt 
loco 180-186, per Novbr.-Dezbr. 188,00, per Aprii-Maf 
195,00. Roggen ruhig, loco 150-155, per Novbr.- 
Dez. 150,50, per April-Diai 154,50. Pommerſcher Hafer 
‚ 134—130, Rüböl unveränd. per Nopbr. 57,50, per 
9 0 57,50, Spiritus unveränd., loco ohne Faß mit 
Consumſteuer 53,00, mit 70 Mk. Coaſumſteuer 
33,40, per, Novbr. Dez. mit 70 MR. Conſumſteuer 32,70, 

per April-Mai mit 70 AN Conſumſſeuer 35,20. 
Berlin, 20. November, Weiten loco 173—199 . 
er Nopbr.-Dezbr. 1794180117812 u, ver Peibr. 
80-18012—1782 MM, per April-Diai 203½—203¼— 
203-203! MM — Roggen loco 150—158 AR, alter inländ. 
1 ab Bod, per I 525/— 


52½ M, p 

A — Hafer loco 132— 165 AR, 
pomm. und uckerm. 138. 
ſchleſ. 149—159 f. 
Roevbr.- 


ner 


40 MN, per April-Mai 132 M Br. — 8 
M — Kartoffelmehl ſoco 28,50 Al, — 
28,20 l — Geuchkte 

0 Al — Grbien lagen 
2 A, Kochwgare 186 bis 200 
Weizenmehl Nr. 0 23,00 bis 2100 SR 

Nr. 00 28 2,50 „. — Roggenmehl Nr. 6 23.50 
N a Nr. 0 und 1 22,00 bis 21,25 AR. ff. Marken 


23, „, ber November 21,78—21,70 Sl, per 
1 21,75 21,70 A, ver Dezember-Janugr 
21,75 21,0 l, per Sanuar-Februar — Al, per April. 


Mai 22,20 — 22,102,155 f. — Petroleum loco 25,0 
Dezember-Januar 24,5 . — Rüdi locg ohne 
Faß 59,0 M per Novbr. 59, 59,5 , Per Nopbr. 
Deibr. 59 059,2 M, per April-Nai 58,2 bis 58,6 Al 
Spiritus loco unverſteuert (50 U) 53,1 A, per 
Nov, 52 953,1 U, per Novbr. Des, 52,9—53.1 U, der 
April Mai 35,05, Sl, Mai-Juni 55,55, l, 


„Per 
loco unverſteuert (70 nn) 34 M. per November 


do. 
chmalz 
o. Rohe u. Brothers 


00. uchen (Fafrre fining Mluscovades) Hs. — 
Kaffee (Fair Rio) 15½. Rio Nr. 7 law ordinary ver 
Deibr. de, per Febr. 13,72, Getreidefracht 5 /. 


Fränkreich —, 


Arts. 
; R Wechſei auf Conpon 4,84 ½, 
Rother Metien loco 1,064, per Novbr. 1,0478, per Dez. 
3,60. — Mais 


29.733, 9 Al, per Novbr.⸗Dez. 33,7 33,9 M, per 
Anril-Dtat 35,635, M, per Mai Juni 36,0—36,3 MM _ 
Magdeburg, 20. Nov. Zucker bericht, Kornmcker, excel. 
92 „ 17,08, Kormucker erch 33% Rendem 16,90. Nach- 
preßuche excl. 250 enden. 14,60 Feſt, ffein Brod⸗ 
raffinade 28,75, fein Brodrazfingde 28,50, Gem. Kaffinade 
2. di Faß 28,25, wernahl, Melis 1 26,75. 
Unverändert. Nohmcher z. Produef Tranſits % 2 
Hamburg ner Nonember 13,40 be, und Br, 
Desember 13,37 bez. und Br,, per Jaguar 13,45 
pergMärz-Mei 13,65 bei., 13,67½ Br. Ruhiger. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 
Berlin, 17. November. (Drigingl - Mochenbericht für 
Sunlehuns ber biellaen Clächenanbler Teftasttell‘) 1 Muat 
Uztehun er hie ehändter ſeſtgeſte 1 
Aartoffelmeht 28,00 bis 29.00 AM. 1. Qual, Sartoffelitärke 


bis 28,50 MU, 2. Qual, Kartoffelitärke und Mehl 
26,00, bis 27,50 feuchte Kartoffelſtärke loco 
Barität Berlin 13,85 U, gelber Eyrup 28,00 bis 
„50, Sl, Capillaix Export 31,00 bis 31,50 M, 
Capillair-Enrup 30,00 bis 30,50 U, Kartoffel 
ucter-Capillair 29,00 bis 30.00 Al, do, gelber 
ualität 200 b Rum-Couleur 38,00 bis 


2 Al b 
tonffüc.) 43-44 1. 9 100 
chabeſtärke 32-36 UN, Maisitärke 36—37 
Strahlen) 45 bis 47 , do. (Stücken) ö 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 
10 000 Kilogramm. 7 

Wolle. 


i 18, November. (Driginalbericht der „Danı. 
Ztg.) Das Geſchäfl war in der vergangenen Woche io- 
wohl am hieſigen Platze wie in der Provinz ein befriedi- 
endes. Hier kauften hauptſächlich Fabrikanten und 
ändler aus Tomaszow. Ebenſo gingen aus ver- 
ſchiehenen größeren ruſſiſchen Plätzen Beitellungen für 
Dominialwolle ein. In Bialyſtack erſtanden Loder 
Händler 350 Bud Mojkawolle zu 35 Rubel das Bud und 
Zomaszomer Händler 250 Bud Peregonwolle a zu Rbl, 
In Parczewo wurden 40 Etr. Fellwolle zu 50 Thlr. poln. 
aus dem Markte genommen. In Wloclawek erſtanden 
Warſchauer Händler 100 Etr. Dominialwolle zu 85 Thlrn. 
poln, und ein Bialyſtocker Speculant 450 Ctr. guter 
mit lerer polniſcher Wolle zu nicht bekannt gewordegen 
reiſen. In Stopnica kaufte ein War ſchauer Speculant 
00 Etr. polniſcher Wolle zu 80 bis 85 Thalern. Aufer- 
dem fanden noch in zahreich n anderen Plätzen zahlreiche 
kleinere Umſätze, vorwiegend in littauiſcher Gerberwolle, 
statt. Durchſchnittlich werden gegenwärtig für den Stein 
littauiſcher Gerberwolle 5 bis 6 Rubel verlangt und 


bewilligt. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. November, Wind: WEM. . 

Angenommen: Willy, Brandt, Cimhanm, Kalkiteine, 
— Ellida, Hanſen. Hadersle ben, Ballgſt. — Bernhardine, 
Brünzow, Limhanm, Kalkſteine. — Sophie, Brinkmann, 
Hamburg, Cement. — Eline, Kauritzen, Flensburg, Ballaſt. 

Geſegelt: Glengelder (SD.), Munro, Campbeltown, 
Getreide. — Freja (SD.), Sönquiſt, Kallundborg, Kleie. 
— Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Getreide und Güter. 

21. November. Wind: W. 
Angekommen: Neptun (GD.), Pieper Alloa, Kohlen. 
Bejegelt:_ Vineta (SD.), Riemer, Stettin, Güter. 

Bon der Rhede: Roſette (SD.) nach Billau, 
Im Kukommen: 1 Schooner. 


Thorner Weichſel⸗Rappori. 
born, 20. Nopember. Waſſerſtand: 0,36 Meier. 
Wind WSW. Weiter: Regen, gelinde. Weichſel eisfrei. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 8 Barom. Thermom. 5 ! 

S 8 Stand Celſius. Wind und Wetter. 

20 4 43.3 3.2 WSW. lebhaft bedeckt irübe. 

2108 244.3 ＋ 3,7 „ hart weh., wolk. Luft. 
12 Ta, 1 +. = Dt „ bew. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: N. 
N. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzi 
FCC 


„Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 


Auswüchſe im Handel und . Mit voller Be- 
rechtigung werben immer von neuem Klagen des Handels 
und ber Induſteie laut, daß unſere Geſetze gegenüber 
dem Raubritterthum, welches alle Gebiete ohne Aus- 
nahme überfällt, um pon den Mühen und Opfern. welche 
andere gebracht, auf angenehme Weiſe zu profitiren, 
nicht ſtreng genug iind. Beſonders verwerflich iſt es 
aber, wenn dieſes Zreiben auch auf dem Medicinalgebiet 
einreißt und demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub ge- 
leiſtet wird. Go haben wir Gelegenheit gehabt, wie die 
ſeit zehn Jahren bekannten, von den höchſten medi- 
giniſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen eine ganze Reihe 
von mehr oder weniger ähnlichen Nachahmungen fanden 
und dieſe auch verkauft werden. Das Bublikum möge 
alſo beim Ankauf ſtets vorſichtig ſein, ſich nicht durch 
Redensarten beſtimmen laſſen, ein anderes Mittel als 
die echten Apotheker Rich. Brandt's Schweilerpillen zu 
nehmen. Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be- 
achtung des Vornamens Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede echte 
Schachtel als Etiquette ein weißes Areu; in rothem Geld 

at und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln 
ſind zurückzuweiſen. f 


— Garantie-Seidenstoffle — 


der Seidenwaaren-Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld 
N direct aus d. Fabrik, also aus erster Hand, zn beziehen. 
Garantirt solide schwarze Seidenstoffe. Far- 
bige, weisse u. Cröme Seidenstoffe, schwarz 
und weiss carrirte und gestreifte Seidenstoffe, 
A Rohseidenstoffe, schwarze Sammete und Pe- 
luche etc Man schreibe um Muster. 


Im Concert oder Theater, in Geſellſchaften plötzlich 
von Müdigkeit, Kopfſchmerz oder Unwohliſein befallen zu 
werden, iſt um ſo fataler, als man ſich nicht entfernen 
kann, ohne Kufſehen zu erregen, Ein Glas Mein, eine 
Taſſe Kaffee würden vielleicht helfen, find aber im Augen- ' 
blick nicht zur Hand. Wie angenehm da, wenn man ein 
Käſtchen Petzold'ſcher Nervenplätzchen (Häftchen U 1.— 
in den Klpotheken) bei ſich führt, von denen man ganz 
unbemerk 2 Stück nehmen kann. Bexeits nach einigen 
Minuten fühlt man ſich völlig friſch und vermag wieder 
mit Genuß das Gebotene entgegenzunehmen. 


Unſere Großinduſtrie iſt, auf dem internationalen 
Metiitreit für Industrie, Wiſſenſchaft und Kunſt, zu 
Brüſſel, verſchiedemlich vortheilhaft vertreten worden. 
Unter anderem iſt die 


Fabrik 


techniſcher Gummiwaaren 
Carl Schwanitz, Berlin N., 


welche in Fachkreiſen ſeit langen Jahren einen ausge- 
eichneten Ruf hat und auf allen Kusſiellungen mit erſten 
Pre ten prämirt iſt, abermals auf der Weltausſtellung 
Brüſſei mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden. 


ſpeciell für Gummi-Riemen, durchnäht, 
Schläuche aller Art, ſowie Pumpen- 
klappen Oel widerſtehend ꝛc. ꝛc. 


Leicht verdaulich, knochenhildend und nährend ſoll 
des Kindes früheſte Nahrung ſein, damit es zur Freude 
der Mutter erſtarke und gedeihe. Leider genügte bisher 
kein künſtliches Präparat dieſen weitgehenden Anforde- 
rungen. Entweder verurſachten dieſe durch ihr ſchwer 
lösliches Stärkemehl Verdauungsſtörungen, oder ſie er- 
zeugten, wie „ B. die eingedickten Milchconſerden, ſtatt 
kräftiger Knochen ſchwammiges Fleiſch oder fie wirkten 
in Folge ihrer Unhaltbarkeit durch die Bildung von Gäure 
gerabezu ſchädigend auf die weitere Entwickelung des 
jungen Sprößlings. Alle dieſe Uebel find durch das 
jüngſt in den Hendel gekommene Rademanns Kinder- 
mehl gänzlich gehoben. Rademanns Kindermehl iſt nach 
dem Kusſpruche berühmter flerste das leicht verdaulichſte 
und nährendfie aller Kindernährmittel, es übt den mäch⸗ 
tigſten Einfluß auf kräftigen Knochenbau, begünſtigt die 
Kräftigung der Nerven, iſt auf unbegrenzte Dauer halt- 
bar und gewährt durch ſeine pon jedermann leicht aus- 
führ bare Zubereitung als Speiſe ebenſo alle Bequemlich- 
keit, wie es durch feinen billigen Preis, 1,20 „ul die 
Büchſe, die eine ganze Woche hindurch ausreicht, allen 


Müttern ohne Ausnahme die Möglichkeit der Anſchaffun 


bietet. Mü ter, prüfet und wähler, und beachtet wohl, da 
in des Kindes früheſter Jugend ſeine einſtige Zukunft 
liegt, Das treffliche Kindermehl iſt in allen Apotheken. 
und Droguerien käuflich. 


% 


Berliner Fondsbörse vom 20. November. 
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ie glüchliche Geburt eines 
Knaben zeigen hocherfreut an 


hohe gewölbte Räume, Remi fe 


Charles Bal : rungs- ene eee 8 d Kell du Beben 
N Aare Annas Buchführungs 5 Ki Iationsunechen, BR ng ih: 

Berlin, den 21. Novbr. 1888. Unterricht 5 Die Ber] ich erun n er | Weinen, Bieren eic, find v. fofort 
Here Nacht 1 Uhr verſchied]ertheilt gründlich und billig 9 + + 9 Lerkenmachergaſſe 3 zu vermiet. 


von 


Köln-Mindener 3½ proc. Prämien-Knleihe, 
Kurheſſiſchen 40 Thaler-Loofen, 
Meininger Hproc, Brämien-Pfandbriefen, 


deren nächſte Ziehung 


am 1. December cr. 
ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, (6084 
Nr. 40, Langenmarkt Nr. 40, 


vormals G. Berkau, 3. Damm Nr. 3, 5 Danziger Allgemeiner 
Broncewaaren-Fabrikl. Gewerbe Verein. 


Zu Weihnadts&inkäufen Reuter Aabend 


„Reuter -Abend “. 
empfehle ich mein reich ſortirtes alte von echt Bronce- 


Vorleſungen aus „Reuter“ für 
Kronen, Kandelabern, Wandarmen für Kerzen- Beleuchtung, 


Damen und Herren gehalten von 
Gas- und Petroleum-KRronen und Wandarme in Ernſtall Lern M de 
und Bronce. 


7 Uhr Abends: (6132 
Hängelampen Bibliothekftunde. 
vom einfachsten bis hocıleiniten Genre mi Mejolika-Bafen 


en neueſten Brennern. 24. Hl. Geiſtgaſſe 24. 


1 Partie Tiſchlampen Seute Abend: 
be ich „| Barti dieſes Ichlamp zum Ausverkauf ge- Königsberger Rinderfleck. 


feilt und offerire del pelt zu e nur 0 8119) Franz König 0 


Auguſtinerbräu. 


Guftav Illmann, 
eee aſſe 32 IV. 


Gr. Mierau, d. 121. Movbr 1888. PW e RUN EEE FE 
ohler. Feinſtes ſchleſiſches 


Auchon Pflaumen Mus, 2 


Röpergaſſe 23 part. mai e 
Ecke eh i en a 


Freitag, den 23. November, Back = Obſt N) 


Vorm. von 10 Uhr ab, werde 
ich Bajelbit wegen NER eine pr. bb 60 , 155 
Garnitur: Gopha, 2 Sauteuils, empfiehlt (60871 


RB 1 5 
e A. W. Prahl, 
ö Breitgaſſe 17. 
Friſche 
Frankfurter Bratwürſte, 


= 


Empfehle 5 
Conſerven von jungen Gemüſen, 
dies jähriger 15 


mit a 25 e 
atzen, 1 eiſ. Be 
5 Geegrasmatraßen, 3 Sa 1 gute n 


Den Herren Hausbeſitzern halte angelegentlichſt empfohlen: 


meint Grundſtüch, in der vor- 
ilhaftelten Cage Danzigs, 
1 em Stabk⸗ Theater, zwif en 


12. Reife: 


„Ober dialen. \ 


En 
m ner 
note 1 Mi 91 


ette Hu. 15 8 25 junge Schnitlbohnen e e Bi d- Büchſe 45 Pf., . 
Fudıt- u Wiener Stühle, Kleider⸗ Pom, Gänfebrüfte, 272 Pfund Büchſe 65 Pf. Patentirte hndrauliiche ſowie pneumatiſche 1e Abend 
Pit er, Pfeiler und Querſpiegel‚, pro Pfd. M 1,30 empfiehlt l e Ä 2 Jes da Feu 5 5 
aller aions Arge, amade > > ürzuſchlags⸗KHinderer Königsberger 
Billardbälle,i Billarduhr, Tiſch⸗ ,,, Tl d a Shen, lebt 
meſſer un abein, 1 Regula or . een 5 = = Re - 1,20 St, et ge Thür 15 1 9 eat Königlichen Ge⸗ Rinderfleck. 
un 62 1 egen „on ben D . 85er Brab. Sardeſſen, neue Brechſpargel „ a 5 3 rn 43 0 0 und Beim athäufern 1 mir angebracht und haben ſich als — —än 
haufen, wozu einlade. Anher A 58/80, Boltfah At 7| neue Stangenſparge l 8 1% , 
613 K. Olivier, n . ee eee e Friedland, haller-Dansramg, 
Auleiton erer und Taxator. 1888er Kirf chf aft aare Enke" 5 718 — 56322 Bau- und Kunſt-Schloſſerei, Boggenpfuhl 81. Langenmarkt 9/10. 
m — — . — 9 Igmie fän ſämmtliche Gonferven in nur verlor Packung zu al 


Nachlap-Auction 


Kintergaſſe 16. 

Morgen Donnerſtag, den 22. 
dan den Nach Vorm. 10 Uhr, werde 
ich den Nachlaß der Frau Bertha 


do 
2 
— 
= 
= 
an 
— 
Sr 
2 
= 
= 
© 
> 
= 
© 
. 
= 
© 
u 
D 


1888er Himbeerſaft, 
1888er rothen 3o⸗ 


hannisbeerſaft, 


von Glactewski, beſtehend aus gvanng Honi 2 rn en 5 5 zu jedem beliebigen andern.. 
112 ſchäft ſich e d, bin 
e u. sh 2 1 a €. Flottroell ı U. Eu 7] ſowie f 5 neue Zu illens 0 berhaufen, ar Heng Friedrich Wilhelm⸗ 
öbeln an den Meiſtbietendende Pouis de Meer Photograph, Reitbahn Nr. 7, 1. Etage, Photograph, urter Ei kee De, Sri Schützenhaus. 
2 Pkreid Geriäis-Tagaie: Gtadigebtet bei Danzig 1 dicht neben der Neuen Gnnagoge, Spielkarten Donner ſtag, den 22. November: 
u 5 SE empfiehlt ſich mit allen in der Wa vorkommenden empfiehlt (6072 
a rue 25 0 Arbeiten, bei vorzüglichſter und ſauberſter Ausführung, der 7. Sinfonie-Concert 


85 
NE 


e 5 
Neuzeit entſprechend, zu billigen Eeneie dee 5 en 


Vereine und Gruppen deen 
Sämmtliche Aufnahmen auf Momentplatten. (5998 


2 ee ede 
Zhenter-Berrüchen e e Be 
Bärte werden leihweiſe en Puchhandl 1 (8090 


ber Kapelle des l. Oſtpr. Brenad,- 
Regiments Nr. 5. 


(Ouverture „Nachklänge an 
Oſſian“ v. Gade, Loin du pal v. 


Grab Metall- 


den Wa Aufna 0 72 Geng Schminken eger 5 
Güter bis Wie Be 6127 | Kränze N G fi H G1 ck > Melergale 2. 5 Klöhkn, * 40021 Aula den Eraben 88. Einfonie en er 
Gebr. Habermann. vorzügliche Mufter ch ttten-Glocken Einen Commis, le. Een 
0 N in größeren Entree 30 578. Logen 50 Pfg. 
ker umge Tree il, n jeder Größe, ſowie abgeſtimmte Glock lt zu den bill Mi Milch Poſten, per tüchtigen Verkäufer, ſowie einen 605) C. Theil: 
Looſe h erspfehlen in grob. Auswahl Preſſen 5 2nabriger Saane von io UA 1 Hahn, 9 — Lehrling 6 f N 6 M Kr 
Pers 1 Hertel & Hundins, die Glockengießerei von F. Schultz, Bahnhof Danzig, wird geſucht. zum ſofortigen Eintritt Juden eilt 1 geg ae 
Ber Aöiner Dombau Batterie Langgaſſe 72. (6088 1716096) Langenmarkt 20. 11 5 . en 6035) _ Botrnkus und Fuchs. 415 ieee Fa Me 355 
Re 1 5 aa cen Hann Au Empfing frische, Sendung ee ite Schmiede ⸗-Gchirr⸗ 5 7 Uhr, 2 
SE al Wi Victor Lietzau, 5 0 une eDeP ale Zum Beſten 


des Reinicke Stifts, 


hab 
een der Danziger Itg. 
Danzig, Langgaſſe 44. aus der Königl. Baur. i „Weihenſtephan“ in 


Die Münchener Gewinnliſte iſt 


eingetroffen. Fabrik ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot e ſielnichf und gütiger Mitwirkung 
Gantfeider Kirhbau-Beld-Lat-) von electro-medhziniſchen Rob ert Krüger, re von Fräul, Cath. Erandſtädter⸗ 

tert nes Hauptgewinn 30 000 JUL, Apparaten, 2577) Hundegaſſe 34. Auticher- Mäntel 18 5 Muflkoirseter 
Meimasiie Aunflausftelungs- Spezial-Lager ARE werde en r 8. 5 e des Hanziger Gän- 


„al, Boote & Hauptgewinn 23000 
Geht Gehälter Jen an-gotterie, 


Billets a 1 M iu haben bei 


von medizinſſchen Gummi- u 
Herrn C. Jiemſſen, und Herrn 


Derband - Waaren für den 


0 
Me Ppeſſe Karſoffeln (Schier . Schaumann, 


abril lechniſcher Gummiwaaren 


405 fee 129000 M, Loose Krankenbedarf flocken) find in ganzen Ladungen, Wagen ⸗Fabrikant, Küfter Ole Rorkenmacheraaife, 
; Kl 2,0 Etr., ſrco. B . 

a Bertlins, Berbergalte 2. in Prima 55 Sualität 2 Carl Schwanitz, Berlin N. Danzig ab mugebe 1 Mo 2 17 e 1 Wilhelm⸗Theater. 

Te e 15 u 10 en: Comtoir: Milller-Str. 179 b. Fabrik: Reſidenz-Str. 4—7. Expedition dieſer Zeifung. (8052) Erſtes Gefnde-&omloit, Donnerftag den 22. Novbr. er.: 

Unentgeltliche unter⸗ Si n agen, Aus geieichnet auf der : Brüffeler Weltausſtellung 1 30 Künſtler⸗Vorſtellung. 

richt in in i i Ummi-Urineaurx, Goldenen Medaille. un treten = weltberühmten 


n Hera 1 iſe, Biedeital-, 
raht- und Taniſeil, Coſtüm⸗ 
5 Frl. Helene Jacobſen, 
An. 8 edächtniß⸗ 
allein. Miß Surema mit 


Kinder; Um mit meinen großen Vorſitzender der Jury: Gummimaarenfabrikant Gusene Ri 


Pavoux, Jury-Mitglied auf den Ausftellungen Paris 1878, 
Amiterdam 1883, Antwerpen 1885. d 
Techniſche Zummifabrikate in Weich-, Feſt⸗ und 
Kartgummi; Treibriemen, Asbeſt, Guttapercha. 


Bi Gpeeialitäten f. Suchexfabzihen, Banierführihen, Bptnnereien, 55 
Webereien, e 9215 und Hüttenwerke, Kriegs- 
d Handelsdampfer. en 

Große Anlage und 25 jähr. Er- 
faßt i ſachgemäße 
Bedienun 


Junge Pente Neander u. 
fete ee werden zum ſo⸗ 
eib Eintr una durch 


6 Klein 
Stellenvermittler u. 5 Agent, 
Rammbaum 23, par 


Ein junger Mann, 


in einem hieſigen Hole u. Getreide. 

Commiſſionsgeſchüäft thätig, ſucht 

fete g e en 
n 

= Adreſſen unter Nr. 6128 in ber 

Exped. dieſer Zeitung. 1 


aller Ye Betremsha 15 

Operettenfängerin, Herren Ewal 

und Henden, Galon-u. Chargcter⸗ 

un er. Alles Uebrige wie be- 
annt. 


Stadi-Thenler, 


Donnerſtag, a 22. Roobr. cr. 
2. Serie roth. 51. Ab.-B._P,-P.D. 
Familie. Knickmener. Schwank 
in 4 Acten von Fritz Berend. 
Vorher: Unter vier Kugene 
Euitipiel in 1 Act von Fulda. 
Freitag, den 23. November cr. 
Benet: für Joſef 1 de. 
Sra Diavolo. Komiſche Oper 
in 3 Acten von Auber, 
Z. 101. Beſuch augen derlich 
unnöthig. Müller 
warzer Hund hat Den 
112-3 Zimmer, 9 parterre Eater Weichſelmünde 
oder 1 Trepne belegen, wird per 111 abzuholen. 
en m m Buchen er 2 ark Belohnung 
reſſen mit Breisangabe unter Di 5 
6092 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Injektionsſpritzen, 


a | können, Weil bis etzt Morphiumſpritzen, | Gitberne Gtaatsmebaille und 


Erſte Preiſe aller b 
eee d. 3 ande es 


Specialitäten! 
ermehrung Ua ene eee wird 
FFF 
Gef er Ewald 
Neuf Hotel de Hanzig. 


Wine 6 pferdige ſtehende D 
co mobile, im beiten Zuſtande, 
hat billig zu verkaufen F. Mar- 
schall, Hohe Seigen. 66126 


vor., zu verk. od. 
1 Pianino, dam. Fleiſcherg. 15 
1 tal 1862) in 1 2 abi BR: feinſte Ausführung, 
2 5 ER REES Pianino, biet au e 
Jopengaſſe 56, (89 
Für unſere EE 


Arbeiter⸗Verſ Eins Ein tücht. nüchterner 


(Lebensverſicherung, Gonfirmations-, Kusſteuer- und Begräb⸗ Schneidemüller, 


Stallieng für 2 Pferde, 
in der Nähe des Langen⸗ 


o etwas nicht geboten worden, 
naar a Ba Bet 1 5 Zerſtäuber, (6120 
7 a e5 3 
eie 125 ſo billige Art Inhalations-Apparate. 
Kiende wie auf 

e zu erlernen. Altes Kupfer, Meſſing, Handarbeit! 5 
Simmilan, een Sinn, Zink, Blei „or Nandarkeit-Cigarren 
ln e 1 kauft u. zahlt die hö seit Kar NASE Sumatra⸗, Jaua⸗, St. Jelir⸗ u. 1 edelſter Marken! 

ez uelle 4 iches Fi⸗ Ki N 
el e e e, Qualitäts Speeialtläten I. Ranges 
auswärts e _ Schul ere h. Röneraaiie 3 in 5 u. 8 Pfennigs-Cigarren! Speeiali- 
Frau Döring, früher 1 e . Geſſig. keitem in kleineren Pogtmetas-Façons! 

Nr. 9, jezt Breitgaſſe Nr. 1 40, Th. A wird ſaub. u. pünttl. ] Aueführl. Preiscourante über Zuſammenſtellung der Tabake, Qualität, Sa 
— 0 4 5 i 10.4 5 Größe, 18 perlen 20. gratis und franco. Aufträge von Privatconſumenten 1 

. zn: n! 
Violin⸗Unterricht Vorhemde 1 K. Die Waſche wird i 

nach bewährter Meihpbe an An: nie neu ausd. Baden gel Daſelbſt 

fänger wie geübiere Schüler, bis] w. Stück. u. Monalswäſche gew. 

zur Virtuoſität, ebenio im Zu. 

e der Sonate, Trio ete. arg 

erihe 708 J. van Caſteel u. Co. 
Friedrich Laade, verkaufsvermütler für Lachs 


Hundeagaſſe Nr. 119, II. nißgeld-Verſicherung) mit wöchenlichen Beiträgen ſchon von der gute Zeugniſſe hat und mit . 
7 NE NPISEEEERENT 110156 en 10 Pf. an, werden an allen Orten thätige Maſchine genügend vertraut, ſo 66102 8 5 f Gentra 1114 
gunführung, Rechnen und ö Be irks- und Hau 1 Agenten daß derſelbe kleine Reparaturen Gegen elohnung, abi Tr. 
zung, und Asche era Comtoir: 13 e des Halle ter güniti 15 di ſucht 5 in find ae 

unter günſtigen Bedingungen geſucht. Bewerbungen find zu richten gi 
5¹⁰ eee 1872. 55 die Gegeral- Agentur der Fri 1e dach Wire Gefeitfihatt, "| Offerten unter Nr. 6080 in der 1 Näheres bei Braun, Druck und verlas 


H. Hertel, 
Ketterbagergaſſe J. 1. Ct. = Herrn Adolf Jenner in Poſen, Bismarkſtr. 3. (6082 Exped. d. Ztg. erbeten. Matzhauſchegaſſe 10, JI. (8878 von fl. W. Kafemann in Danzig⸗ 


